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kehrsmittel mit Kohle geheizt , in allen übrigen Theilcn

dagegen mit vertrockneten Gräsern , Kräutern und Wurzeln
oder den Stengeln der Kanliang - Hirse .

Der zum Theil durch irrige Berichte von Missionaren
verbreitete Ruf Shantungs , reich an Edel - und sonstigen
Metallen zu sein , hat sich als unbegründet erwiesen , jedoch

ist Eisen und zwar Notheisenstein bei J - tshou - fou , und ein

Gemisch von Magnet - und Brauneisenstein bei Tsi - nau - fu

vorhanden . Eine Gewinnung des Eisens aus Erzen sindet
nicht statt , würde jedoch voraussichtlich infolge der ergiebigen

Kohlenfelder leicht sein .
Die Bevölkerung Shantungs zeichnet sich durch Redlich¬

keit , Ordnung und bessere Wohnungen wie im übrigen

China aus und lebt in geschlossenen Dörfern , welche

größtcntheils mit hohen Mauern ans lufttrockenen Löß -

zicgeln befestigt sind . Sie ist zum Theil als der Träger
einer uralten Kultur zu betrachten , da der Westen der

Provinz ein früher Sitz des herrschenden Volkes wurde

und später von hier die Negencration des gesummten

geistigen und staatlichen Lebens Chinas durch KonfuciuS

ausging . Ein Theil der Bevölkerung ist autochthon und hat

sich mit den Eroberern amalgamirt , sie besitzt einen gewissen

Rassentypns , ist von dunklerer Hautfarbe wie die des

Südens , hat weniger schiefgestcllte Augen , neigt nicht zur

Fettleibigkeit und ist von hoher , schlanker Statur . Sic

liefert gute Beamte und zahlreiche Gelehrte , ist jedoch zum

Handel wenig geeignet , dagegen zur Uebervortheilung der

Fremden geneigt . Die Shantnngesen zerstreuen sich wenig
in die übrigen Provinzen Chinas , haben jedoch als Ackerbauer

in der Mandschurei einen geeigneten Boden für ihre Ucberzahl

gefunden und bilden dort die Hanptbesiedler und Kulturträger
des Landes . Solidität , Ordnungssinn , Fleiß , gutes gesittetes

Benehmen zeichnen die Bewohner von Shantung vortheilhaft

aus . Der Opiumgcnuß ist bei ihnen weniger verbreitet wie

im übrigen China . Sie sind lernbegierig und haben
im Kohlenrevier von Po - shau - hsicn Anlage zur Industrie
bekundet . Die Kunst ist wenig gepflegt ; aber im Baustil
der Wohnhäuser ist ein besserer Geschmack erkennbar , als

die Chinesen ihn im großen Durchschnitt besitzen . Mau

errichtet feste Gebäude aus Stein und Ziegeln mit

mäßig großen Fenstern , und die Dörfer gewähren aus

einiger Ferne einen soliden , behaglichen Eindruck . Kommt

man hinein , so fehlen allerdings weder Schmutz , noch üble

Gerüche ; aber man sindet regelmäßiger angelegte Straßen
als in europäischen Dörfern . Eigenthümlich ist es , daß

Tempel verhältnißmäßig selten sind , dagegen bemerkt man

neben dem Streben nach häuslicher Abgeschlossenheit der ein¬

zelnen Familien einen gewissen Gcmeindesinn . Nicht oft

wird man in einem Dorf einen Platz mit hohen Bäumen

vermissen , unter denen steinerne Sitze angebracht sind . Hier

versammeln sich die Männer allabendlich und halten bei der

Tabakspfeife ihre Besprechungen und Bcrathungen .
Ackerbau , verbunden mit bedenteuder Obst - und Gemüse¬

kultur , ist die Hauptbeschäftigung der Bewohner . An seine

firmation stattfindet , und ob sie überhaupt konfirmirt
werden sollen , darüber entscheiden die Pfarrer nnd die

Ellern gemeinsam . Die Konfirmation hat keinen Einfluß

auf die künftige Stellung des Einzelnen . Sie ist vollständige

Privatangelegenheit . Und eS geschieht nicht selten , daß eine

Schülerin oder ein Schüler bittet , voir der Konfirmation

ausgeschlossen zu werden , weil er oder sie noch nicht mit sich

selber darüber im Klaren sind , ob sie die an sie zu richtenden

Fragen bejahen können ; und in der Regel bleiben Pfarrer
und Schüler deswegen gleich gute Freunde . Auf diese Weise

fällt die Verantwortung für die religiöse Erziehung der
Kinder völlig auf die Eltern , und diese Frage wird ge¬
wöhnlich sehr ernsthaft genommen .

Bei der Erziehung der Töchter kommt natürlich noch die

ernste Frage hinzu , was für eine Beschäftigung sie wählen
wollen , und diese Frage ist nicht leicht zu beantworten .

Holland befindet sich momentan in einem Uebergangs -

stadium . Der Gedanke , daß es für ein junges Mädchen

ebenso verwerflich ist wie für einen jungen Mann , die Zeit
mit Müßiaaang todtzuschlagcn , bricht sich auch in den be¬

güterten »Miilien mehr und mehr Bahn . Aber es giebt
nur ganz vereinzelte gute Fachschulen für Frauen , und die

öffentliche Meinung muß noch nach verschiedenen Richtungen

hin erzogen werden , ehe sie sich darin finden wird , die Fran
alle möglichen Stellungen einnehmen zu sehen .

Den Frauen in dieser Hinsicht weiter zu helfen , ihren

Horizont zu erweitern , den Fachunterricht zu verbessern , ihnen

Wege zu selbständiger produktiver , anregender Arbeit zu er¬

öffnen , um ihnen dadurch Antheil am Lebensglück zu schaffen ,
das sich jeder Mann erwerben kann , den Hausfrauen durch
eine bessere Arbeitsvertheilung ihre Aufgabe zu erleichtern ,
das ist das Ziel , das sich die holländische Ausstellung für

Frauenarbeit gesteckt hat .

Nicht um übermüthig zu zeigen , was sie können , sondern
um sich klar darüber zu werden , was sie sollen , werden die

holländischen Frauen im nächsten Sommer ihre Ausstellung
eröffnen .

« 6 . Jahrgang .
<$ r | djcmt in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . 60 Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

Stelle treten in einzelnen Bezirken Seidenbau und Kohlen ,
bergbau . Eine große Zahl von Menschen findet ihren Unter¬

halt durch die Vermittelung deS Binnenverkehrs . Dell

Schiffahrt widmen sich wenige , ungeachtet der zahlreichen
geschützten Häfen , da es gänzlich an Schiffsbauholz fehlt .

Zahlreiche Fahrstraßen und Saumwege vermitteln den

Binnenverkehr . Maulthiere , Pferde und Esel oder die

Bewohner als Karrenschieber befördern die Lasten . Kiau - tshan ,
dessen Hafen bereits von den Arabern angelaufen wurdö ,
bildet einen wichtigen Straßenknotenpunkt . Die Haupt¬
verkehrsadern der Provinz , der Kaiser - Kanal und die kaiser¬
liche Reichsstraße von Wang - kia - ping über J - tshou - fou ,
Tai - ngan - sn , Tfi - nan - fu nach Tientsin und Peking , kommen ,
im Westen des Hinterlandes der Kiau - tshau - Bai gelegen ,
demselben indirekt als Vermittler des Verkehrs des Nordens
mit dem Süden zu gute . Von größerer Bedeutung als
die Küstenstraße nach Tschifu mar früher die Straße von
Wei - Hfien nach Kian - tshan - Aliena .

Eine Hauptverkehrsader des westlichen Shantung bildet
der Hoang - Ho , der für das Hinterland der Kiau - ishan - Baj
mittelbare Bedeutung besitzt . Auf ihm werden Sal ^
Baumwolle , Kohle von Po - shan und Datteln exportirr ,
während Papier , Bauholz , Seetang , Bohnen , Zucker , einige
englische Baumwollenzeuge und Blei den Import bilden .
Der Hauplhandelsariikel ist Salz . Die Nordküste des

Hinterlandes weist mehrfache halb geschützte Rheden und

mäßig gute Häfen auf , so die Rhede von Lai - tfhon - sou,
die Bai von Lnn - Kon , die Rhede von Töng - tshou - fou und
die sichere der Miau - tan - Jnseln , früher vor Eröffnung von

Tschifu zuweilen von fremden Kriegsschiffenbenutzt .
Durch den Vertrag von Tientsin wurde der Hofen von

Tschifu eröffnet , und siedelten sich hier europäische Kaufleute ,
Konsuln nnd Missionare an . Er bildet den Haupthandels¬
platz für den Import der bodenmirthschaftlichen Erzeugnisse
des südlichen Shantung . Zugleich kommen Dschunken von

Fokien mit südlichen Produkten hierher . Seine jetzige Wich¬

tigkeit verdankt der Hafen wesentlich dem Freihandel ; er ist
der Ausgangspunkt für die Vertheilung des europäischen
Imports und der sonstigen auf fremden Schiffen be¬

förderten ostasiatischen Güter . Jmportirt werden in

erster Linie Banmwolleiigcwebe und Opium , Eisenwaaren ,
Metalle re . Die Ausfuhrartikel sind gering . An der

Ostküstc Shantungs folgt die Rhede von Tshi - tshau - tshon ,
einer Stadt von angeblich 120,000 Einwohnern und großen
Waarenmagazinen . An der Südküste kommt nur die tief
eingeschnittene Bai von Kiu - Kia - Kou , die großen chinesischen
Dschunken Znlaß giebt und früher bedeutenden Handel
besaß , in Betracht . Der letzte und wichtigste Hafen der

Südostküste von Shantung ist die Bai von Kian - Ishau ,
dessen Geschütztheit , Ausdehnung und namentlich günstige
geographische Lage und Verbindung mit dem Hinterlande ihn
bis zum Emporblühen Tschifus zum ersten Shantungs machten ,
und dessen heutige Bedeutung eine besondere Darstellung
beansprucht .

( Nachdruck verboten .)

Da » Hinterland der Ducht von Kian - tfhan .

Von Oberstlikutciiant 81 » v . Bieberstein .

Das Hinterland der Bucht von Kiau - tshau bildet der

M nordöstliche überwiegend gebirgige Theil der Provinz Shantung .

Dieselbe hat 25 Millionen Einwohner und ist , bei 145,000 qkm

2 Areal , etwa doppelt so groß wie Bayern , jedoch bei 172Ein -

M wohnern auf den Quadratkilometer gegen zweiundeinhalb
; Mal so dicht bevölkert . Shantung ist eins der zugäng¬

lichsten , von Fremden am meisten besuchten und dichtcst -

bevölkerien Gebiete Chinas . Die Provinz gliedert sich in

H den größeren östlichen gebirgigen Theil mit Erhebungen von
2000 bis 4300 Fuß und in den durch den Hoang - Ho ge¬
trennten , etwas kleineren , völlig ebenen westlichen Theil ,
der vom Kaiser - Kanal und der von Peking über Tientsin

ß nach der Nantse - Kiang - Mündung führenden Reichsstraße

durchschnitten wird . Von dem östlichen gebirgigen Theil ist
der die Halbinsel Shantung bildende nordöstlichste als das

unmittelbare Hinterland der Kiau - tshau - Bai zu betrachten .

Dasselbe umfaßt etwa >/« der gesummten Provinz und

enthält somit , schwächer bevölkert wie die Ebene , gegen
5 Millionen Einwohner auf etwa 36,000 qkm ,
mithin ein Gebiet von etwa der Hälfte Bayerns .

M Das Land ist von zahlreichen theils schiffbaren kleinen

Flüssen bewässert , das Klima infolge der Nähe des Meeres

etwas milder wie das des übrigen nördlichen Chinas , welches
fe bekanntlich große Hitze und anhaltende Trockenheit im

~ Sommer und starke Kälte im Winter aufweist ; es ist jedoch

i gesund und ihnt der Fruchtbarkeit des Bodens keinen Ein -

trag . Während der obere Theil der Berge und Hügel

Shantungs kahl ist , sind die Thäler und Ebenen reich an -

; gebaut und , stark parzcllirt , unterliegen sie der sorgfältigsten

: Kultur der Bewohner . Die Bodenprodukte sind Reis , Seide ,
>■ Weizen , Bohnen , etwas Baumwolle , ferner Gemüse , Erdnuß ,
■ Sesam , Raps nebstdem verschiedenartigsten Obst bis zum Wein

und zur Orange . An Mineralien kommen Kohlen und Eisen vor ,
jedoch gehören nur die beiden nördlichsten von den 4 be¬

deutendsten bebauten Kohlenlagern von Tshang - Kiu - hsien ,
Po - shau - hsicn , J - tshou - fou und Wei - Hsien zum näheren

g Hinterland der Kiau - tshau - Bai . Beide liegen von ihr ca . 15

| bezw . 23 deutsche Meilen entfernt und sind durch Straßen

mit Kiau - tshau verbunden . Die Kohlenfelder sind zwar'
nur verhältnißmäßig klein , jedoch von guter , zum Theil , wie

das von Tshang - Kiu , von vorzüglicher Beschaffenheit ,

v . Richthofen , dem wir hier folgen , berechnet ihre Gesammt -

fördernng auf 200,000 m Tonnen ( 1882 ) jährlich . Die
i Kohle liegt größteniheils unmittelbar an der Oberfläche und

gestattet daher einen leichten Abbau , der bis jetzt von den

Chinesen wenig gefördert ist . Nur in der Nachbarschaft der

Kohlengruben wird in Shantung infolge der schlechten Ver -

( Nachdruck verboten .)

Die Fran in Holland .

Von Margarethe Meyborn .

Im Jahre 1898 wird in Holland eine Ausstellung für

Frauenarbeit staltfindcn . Dieselbe wird am 1 . Juli kurz
vor der Krönung der jungen Königin eröffnet werden .

Ueber daS vermuthliche Resultat dieser Ausstellung sind die

Ansichten sehr getheilt . Aus alle Fälle aber kann sie von

großer Bedeutung für die holländischen Frauen werden .

In Holland liegt die Frauenbewegung noch in den

Windeln , und die Vorbereitungen zu der Ausstellung

haben daher schon jetzt Nutzen geschaffen , indem sie das

Interesse für die Franenfrage rings umher im Lande er¬

weckten . Frauen aus den verschiedensten Schichten der Ge¬

sellschaft und von den verschiedensten Bildungsgraden sind

dadurch veranlaßt worden , zusammen zu arbeiten . Die Ge¬

danken vieler sind in neue Wege gelenkt .
Die holländische Frau muß nämlich noch lernen , außer¬

halb ihres Hauses nm sich zu sehen , Interesse für das
, zu

gewinnen , was
*- sich draußen in der Welt regt . Daß nicht

alle das schon längst gelernt haben , ist verzeihlich : In

Holland erfordert die Arbeit im Hause einen nicht geringen

Theil von der Zeit und den Kräften der Frau .

Einer holländischen Hausfrau aus dem wohlsituirten
| Mittelstand liegt in der Regel die Sorge für ein ganzes

Haus mit mehreren Etagen ob , weniger wohlgestellte Familien

pflegen zwei oder drei Etagen zu bewohnen . Alles , was

zur Zubereitung der Speisen und zum Einkochen gehört ,
wird an den Thüren angeboten , was ja freilich die Haus¬

frauen der Unbequemlichkeit überhebt , Besorgungen zu machen

und auf den Markt zu gehen , dafür aber ein unablässiges

Schellen an der Hausthür zur Folge hat . Dann klopft das

Mädchen an die Thür zum Wohnzimmer und fragt , ob ihre

Herrin Fisch , Gemüse , Obst , Blumen : c . zu kaufen wünscht ,

wieviel dazu gehört und was es kosten soll . Das ermüdet

und zerstreut die Gedanken .

Verlag : Langgasse 27 .
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Die Gastfrenndschaft ist in Holland sehr entwickelt .

Jedes Haus hat in der Regel ein , oft mehrere Fremden¬

zimmer , und es giebt Häuser , in denen diese selten leer

stehen .

Der Morgen bis halb ein Uhr ist durch häusliche Arbeiten

in Anspruch genommen . Um 12 Uhr . wird zum zweiten Mal

gefrühstückt . Von 2 — 5 Uhr werden Besuche empfangen und

erwidert . Und der Nachmittag — die Hauptmahlzeit fällt

zwischen 5 und 6 Uhr — gehört den Kindern , deren Schul¬

arbeiten beaufsichtigt werden müssen . Eine holländische Haus¬

frau muß gute Kräfte und eine gehörige Portion Energie

besitzen , wenn sie neben dem Allen sich noch mit geistiger
Arbeit beschäftigen , sich mit Kunst , Litieratur und sozialen
Fragen bekannt machen will .

Die Erziehung der Kinder nimmt in einem Lande wie

Holland auch die Gedanken der Eltern in hohem Grade in

Anspruch , denn Vieles , was in anderen Ländern durch gesetz¬

liche Bestimmungen geregelt ist , wird hier dem Fürgnt -

besinden der Einzelnen überlassen . Holländer , die sich im

Ausland niederlassen , sind wohl fortwährend in Versuchung ,

zu den fremden Gesetzen zu sagen : „ Lassen Sie mich noch

gefälligst zufrieden ! Ich will schon £ tr meine eigenen An¬

gelegenheiten sorgen .
"

So giebt es znm Beispiel keinen Schulzwang in Holland ,
wann und ob die Eltern ihre Kinder zur Schule sende »

wollen , ist ihre eigene ® ad )e . Ein Gesetz über Schulzwang

ist geplant , aber noch nicht angenommen worden .

Und dann sind die holländischen Schulen konfessionslos .

Es giebt einige Privatschulen , in denen Religion gelehrt

wird , aber in den öffentlichen Schulen darf das nicht ge¬

schehen . Der Religionsunterricht liegt , so lange die Kinder

klein sind , den Müttern ob , später gehen sie zum Pfarrer ,
der die Schüler in der Regel mehrere Jahre unterrichtet .

Jeder wählt für seine Kinder den Geistlichen aus der

Kirchengemeinde , der ihm am besten gefällt . Wie lange

die Kinder unterrichtet werden sollen , wann die Kon -
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Das Jahr 1897 .

Spanien

befindet sich am Rande des politischen und materiellen Ruins ; in
die politische Entwickelung des Mutterlandes warfen die Aufstände
aus Cuba und den Philippinen dustere Schatten . Allenthalben er¬
hoben die Feinde des jetzigen Regiments ihr Haupt ; in Catalonicn

regte sich eine Bewegung unter der baskischen Bevölkerung , die für
die Provinz die gleiche Selbstverwaltung anstrebt , wie sie Cuba

zugestanden werden sollte ; die Carlisten erhoben alleuthalbeu ihr
Haupt , ebenso nahm die republikanische Bewegung zu , und auch
die Anarchisten waren thätig an der Arbeit . Bon der Hand eines
dieser Morddubeu fiel am 8 . August der konservative Minister¬
präsident , MarguiS Canova « del Castillo , während eines Bade - Aufent -

halte « in San Sebastian . Sein Tod spaltete die durch die Macht
seiner Persönlichkeit zusammengehaltene konservative Partei , lind der
mit dem Ministerpräsidium betraute Kriegsminister General

Azcarraga konnte sich nur bis zum 9 . September mit seinem Kabinett

behaupte » ; er war der Lage nicht mehr gewachsen und überließ die

Leitung der Staatsgeschäfte dem liberalen Parteiführer Sagasta .
Das Bestreben des neuen Kabinetts richtete sich in erster Linie auf
die Beendigung der Kolonialaufstände ; Cuba wurde eine weitgehende
Selbstverwaltung , den Philippinen wurden Resoruien zugestaudcu .
General Wehler wurde trotz seines Sträubens von Cuba abderufen
und Marschall Bianco an seiner Statt als Geucralgouverueur dort¬
hin geschickt. I » dem grolleiid hcimgekehrten General Weyler entstand
der Regierung ein neuer gefährlicher Gegner .

Großbritannien und Irland .

Rach wie vor sonnt sich das stolze Albion im Glanze seiner
politischen Vereinzelung , die aber weniger eine Folge seiner poli¬
tischen Machtstellung , als vielmehr des Mißtrauens aller anderen
Mächte gegen die englische Krämeipolitik ist . Zur Uutersuchung
des schmählichen FrcivtiiterzugcS Dr . JaniesonS nach Transvaal
wurde am 30 . Januar vom Uuterhause ein Ausschuß eingesetzt .
Trotzdem die Verhandlungen desselben die Urheberschaft Sir Cecil
Rhodes ' au dem Friedcnsbruche und die Unterstützung desselben
durch die britische Südafrika -Gesellschaft klar erwiesen , ließ maujm
Juli vorsichtiger Weise die ganze llntersuchiiug im Saude verlausen ,
zumal and ) die Mitwissenschaft des Staatssekretärs der Solonietn ,
Lord Chamberlain , durch sie uachgewiesen zu tverdeu drohte . —

Unter großartigen Festlichkeiten und der Theilnahme von Vertretern
aller Staaten wurde am 22 . Juni die sechzigjährige Regierungs -

Jubelfeier der Königin Victoria begangen . — In I rla nd entstand
im Januar eint von Mitgliedern aller Parteien unterstützte Be¬

wegung mit dem Ziele der Herabsetzung aller und Nachlaß von
500,000 Pfund Grundsteuern zur Hebung der wirthschaftlichen Roth
des Landes . Die Regierung soll sich mit dem Plane tragen , der

„ grünen Insel
" an Stelle des von Gladstone augestrebtenHonierule

eint Selbstverwaltung nach dem Muster Schottlands zu geben .

Deutsches Keich .

* Kof - mu » Personnl - ziachricktrn . Dem „ Lokal - Anz . "

wird ans FriedrichSruh gemeldet : Von einer Seite , die mit
den Verhältnissen als vertraut zu erachten ist , wird bemerkt , daß
Fürst Bismarck Wasser in den Füßen habe . Dieser Aunahuie
wird freilich von ärztlicher Seite lebhaft widerfprochen . Geheimrath
Schivenninger meint , daß die Krankheit einen normalen Verlauf
nimmt . Der Fürst verläßt den Rollstuhl nicht .

* Berti » , 4 . Januar . Die Reichstagskomui issio u zur
Vorbereitung des Gesetzentwurfs , betreffend das Wie de r -

ausnahme - Verfahren freigesprochener Personen , ist
zum 12 . Januar ein berufen worden . An demselben Tage wird die
andere Kommifsion zur Vorberathnng dcs Gesetzentwurfs , bctteffeub
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit , ihre
zweite Lesung beginnen , nachdem die Redaktionskoniniission am
11 . d . M . getagt und die zweite Lesung vorbereitet haben wird .

Rad ) einer parlameutarischeu Korrespoiideuz verlautet , daß der
Kaiser die Absicht hegt , die Eröffnung des preußischen
Landtags in Person zu vollziehen .

Rad ) dem umgearbeiteten Entwurf eines Gesetzt ? über die
ärztlichen Ehrengerichte soll der Ehrtngerichtshof , wie die

„ Post " meldet , sechs Beisitzer haben , von denen vier Seitens der
Acrztikaniiucril und zwei von Seilen der Behörden gewählt werden .
Alle , aiich die letzten zwei , sollen dem Ehrcngerichtshof selbst unter «
stehen . Der neue Entwurf wird in den nächsten Tagen dem Aerzte -
kaminer -AuLschuß zngehen .

* Marine . Laut telegraphischer Meldung an da » Ober -
komnialldo der Marine ist der ‘Dampfet „ Krefeld " mit dem
Artillerie -Detachement für Kiau - tschau gestern in Port Said cm-
gekommen . Die Weiterreise nach Colombo wurde noch gestern fort¬
gesetzt . Rad ) weiteren Meldungen ist der Postdampfer „ P r e n ß e n "

mit der Ablösung für das Schiff „ Möve " am 1. Januar in
Colombo angekommen und am selben Tagt nach Singapore in See
gegaiigtn . — Die beiden nach Ostasien bestimmten Kreuzet
werden beieitr am Mittwoch in Pott Said erwartet und sollen
dann am Domierstag die Reise durch dem Suezkaual antreten .

* Ile sogenannte lex Keiiche ist im preußischen Justiz¬
ministerium an der Hand der s. Z . in der Reichslagskommission
gestellten Anträge einer sorgfältigen Durcharbeitung unterzogen
worden . Es ist aber in hohem Grade zweifelhaft , ob sich während
der lauftnbeu Tagung des Reichstags Zeit genug finden dürfte , um
diese Vorlage zum Abschluß zu bringen . Die Uuwahrscheiulichkeit
stellt sich umso größer bar , als die Verabschiedung des betreffenden
Gesitzenlwurfs nicht denkbar wärt , ohne daß neue Rechte in die
Hände der Polizei gelegt würden . Hierfür ist aber zur Zeit im

Aus Kunst und Lebe » .

■ König ! . Kchanspirle . Zur Besetzung der am 1 . September

dieses Jahres in dem hiesigen Opern - Ensemble eititretenden durch¬

greifenden Personal -Veränderungkn hat die Kgl . Jntendaiitur für

den Monat Jammt b . I . folgende Gastspiele abgeschloffen : Zunächst

mit dem jugendlichen Heldeiitenor Herrn Batton - Batthald

aus New -Iork , der bereits am 5 . b . M . als Lohengrin den Reigen

eröffnet . Ferner mit der jugendlichen dramatischen Sängerin Fräulein

Nolden vom Stadltheater in Bremen , mit Herrn Walter vom

Stadttheater in Prag für Spieltenor - und Teuorbuffopartieen ,

sowie mit dem Barytouisten Herrn Garrison von der Wiener

Hofoper für lyrische und Spielbarytonpartieeu . Außerdem wurde ,
um die durch die schwere Erkrankung der Frau Appelt -Peiinarini

entstandenen Rtpertoireschwierigkeiten zu beheben um dem

Publikum den würdigsten Ersatz zu bieten , mit der Kafferl . König !.

Hofopernsängeriu Fräulein Teleky aus . Wien ein Vertrag ab¬

geschloffen , welcher dieselbe ab 1 . Februar d . I . auf längere Zeit

al » Gast für die hiesige Kgl . Buhne verpflichtet .
* FrankfurterKtadttheatrr . ( Wochen - Spielentwurf .)

Opernhaus . Dienstag , den 4 . Januar , zumerstettMal : „ ABasso
Porto “ . ( Am unteren Hafen .) Mittwoch , den 5 ., Nachmittags
3 ' / - Uhr : „ König Löwe "

. Abends 7 Uhr : „ Fledermaus
"

.
Donnerstag , den 6 . : „ Tronbabour " . Mantico : Herr Battisti als
Gast . . Freitag , den 7 . : Geschloffen . Samstag , den 8 . , Nachmittags
N/ » Uhr : „ König Löwe " . Abends 7 Uhr : „ Hugenotten

" . Raoul :
Herr Battisti als Gast . Sonntag , den 9 ., Nachmittag » 31/ » Uhr :

„König Löwe " . Abend » 7 Uhr , zum ersten Mal wiederholt :

„A Basso Porto “ . Hierauf : „ Die Nürnberger Puppe
"

. —

Schaufpielhau » . Dienstag , den 4 . Januar : „ Hans Huckebein " .
Mittwoch , den 5 . : Zum ersten Male : „ Ewige Liebe "

, Schauspiel von
Faber . Donnerstag , den 6 . : „ Götz von Berlichingen

"
. Freitag ,

dm 7 . : „ Kinder der Bühne "
. Samstag , den 8 . : „ Ewige Liede .

Sonntag , den 9 ., 31/ , Uhr : „ Jugendfreunde
" . Abends 7 Uhr :

„ Ewige Liebe "
. Montag , den 10 . : „ Minna von Barnhelm

"
.

imund 1886 90 haben

. 4125

. 4247

. 4780

. 5484

1891 .
1892 .
1893 .
1894 .
1895 .

'
im Jahre

1881 . . 2329
im Jahre—

. 42731886 . . 3808
1887 . . 3999
1888 . . 4251
1889 . . 3994
1890 . . 3907

Während der Jahrsüuüe 1881/85
Regierungsbezirk Wiesbaden 53,7 und 49,5 Ehescheidungen durch¬
schnittlich im Jahre auf 100,000 Ehen ftattaefmibeu . Im Deutschen
Reich wurden auf 100,000Ehen während des Jahrfünftes 1881/85jähr¬
lich 69,1 und während des Jahrfünftes 1886/90 jährlich77,6 geschieden .

deutschen Reichstag eine Mehrheit nicht zu haben , zumal in letzter
Zeit eine Menge von Vorkommnissen sehr gegen dte unzeitgemäße
Erweiterung der Polizeigewalt sprechen .

* Bur Illustration dr » DneUunfug » erzählt die „ KöiiigSb -

Hart . Ztg .
" solgenden bezeichnenden Fall : Ein Mann , der Reserve -

Offizier wat , hatte sich sehr taktlos benommen und sich dafür eine

fetzt nachdrückliche körperliche Zurechtweisung zngezogen . Er wat

ein moralisch recht schwacher Geselle . Di « Thcttsache wurde bekannt ,
und nach einer geraumen Zeit sah sich der Offizier „ im Hinblick auf
die gesellschaftlichen Sitten "

gegen seine Neigung genothigt , den

Gegner zum Duell zu fordern , der jetzt jedoch das Duell ablehute .
Der Vater des Offiziers war ein angesehener Edelmann . Er kam

zu dem Gegner uud bat ihn flehentlich , das Duell anztiiiehmeii , er

dürfe sicher sei» , daß der Sohn ihm kein Leids thnn werde . Aber

der Gegner blieb unerbittlich , und darauf gab der Vaier dem eigenen
Sohne die Pistole in die Hand , auf daß er sich erschieße . Denn

der junge Mann wäre gesellschaftlich geächtet gewesen , er bedurfte
de » Duells , um , wie oft genug gesagt worden ist , sich „ ehrlich zu
schieße u "

.
* Ansiedelung in Posen . Die „ Nordd . All « . Ztg . " führt

aus , daß es bei der Verstärkung des Fond » für AustedelungSzwecke
in Posen und Westpreußeii um ICO Millionen nicht darauf ab¬

gesehen sei, den polnisch redenden Preußen ihre Muttersprache zu
nehmen , sie sollten vielmehr nur dadurch angehalten werden , auch
deutsch zu lernen , überhaupt in beit Stand gebracht werden , alle

Vediugungeu zu erfüllen , die von jedem preußischen Staatsbürger
erfüllt werden müssen . Energisch und konsequent werde leiten
großpolnischen Bestrebungen etitgegengewirkt werden müssen , bie

namentlich in letzter Zeit sich darin zeigten , daß man polnischerseits
die völlige Scheidung zwischen der polnischen und deutsch redende !,

Bevölkerung derart durchführen wollte , daß polnisch sprechende
Staatsbürger durch Vereine und sonstige Veraustaltnngeti für den

Verkehr mit den Deutschen gänzliche Absonderung beobachten .
* Nrber dir Gheschridungrn in Preußen und Deutschland

Riebt die „Statist . Korresp . " eine Zusammenstellung , welche eine

starke Zunahme der Ehescheidungen ergiebt . Wir entnehmen daraus :
Von 100,000 bestehenden Ehen sind in Preußen und Waldeck im

Durchschnitt jährlich geschieden worden im Jahrfünft 1881/85 67,62 ,
1886,90 80,55 , 1891 ' 95 86,77 , im Jahre 1896 101,97 . Die Ehe¬

scheidungen sind während der ganzen BeobachtungSzeit häufiger ge¬
worden , und im Jahre 1896 sind von 100,000 bestehenden Ehen

101,97 gegen 50,19 im Jahre 1881 durch Scheidung gelöst worden .

I » 16 Jahren hat sich also die Häufigkeit der Ehescheibuiigen mehr
als verdoppelt . Die Zahl der rechtskräftig gewordenen , auf Ehe¬
scheidung lautenden Unhcile hat betragen :

~ ' im Jahre

1882 . . 2306
1883 . . 3577
1884 . . 8856

. 1885 . . 3902

Ausland .

* Gesterreilii - Unsartt . Die Konferenz zwischen dem Minisier -

piäsideitten Baion Gautsch und den Führern der deutsch - böhmischen
Abgeordneten in der Sprachenfrage hat bereits gestern Voriniltag
begonnen . Wie von iuformirter Seite verlautet , hat diese Konferenz
vorläufig nut einen informatorischen Charakter . Die Regierung soll
entschlossen fein , selbständig noch vor Zusammentritt des böhmischen
Landtag » eine neue Sprachenverordunng jn erlassen , und will dieser -

halb vorher bie Meinnttgsäußerungen der Parteiführer einholen . —

Aus Budapest , 3 . Januar , wird gemeldet : Die heutige Sitzung
des Abgeordnetenhouses nahm einen ziemlich ) bewegten Verlauf .
Zwischen inehreren Abgeordneten der Unabhängigk .- itrpartei und dem
Minister Präsidenten Baron Banffy kant es wegen der Entscheidung
in der Qnotenfrage sowie wegen der Neujahrsrede Banffy ?, in

welcher er das Vorgehen der Unabhäugigkeitspartei scharf tadelte ,
wiederholt zu stürmischen Auseinandersetzungen . Schließlich erklärte

Banffy , daß die Regierung für alle Maßregeln in der Angelegenheit
der Aufrechterhaltung des Status quo volle Verantwortung trage
und daß durch das uurichtige Vorgehen der Unabhäiigigkeitsparltt
sich die Regiernug nicht irre fuhren lassen werde .

* £ rankr < ld ) . In der Angelegenheit Esterhazy gab
General Sauffler seinen Spruch in folgender Form ab : „ Major
Esterhazy wird an das erste Kriegsgericht zu Paris vertvieseu . Die

Vethattdlungen werdeit unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit am

Montag , bett 10 . ds . , in der Kaserne „ Chercho Midi “ stattfinden . "

* Unßland . Diplomatische Kreise bezeichnen bie russisch -

englischen Beziehungen wegen des aggressiven Vorgehens Englands
in Ostasien al » sehr gespa n nt . Die Blätter drohen England ,
falls es Rußland in Ostasien Schwierigkeiten bereite , daß Rußland
Konflikte herbeirufen würde , die in der Erhebung eines allgetueiireu
Ausstandes aller England bisher niiterworfenen asiatischen Völker
bestehen würden . Man spricht von einer weiteren Vermehrung der

russischen Kriegsschiffe in den chinesischen Gewässern .
* Großbritannien . Der Ausdruck „ England " ist nicht

korrekt . 104,388 Schotten haben an die Königin eine Beschwerde
gerichtet , daß in amtlichen Schriftstücken bie Worte „ englisch " unb

„ Englaiib
" statt „ britisch " und „ Britannien " gebrauch ^ würden .

Dadurch würde nach der Petition die Nationalehre der Schotten
beleidigt . Die falschen Worte würden sogar in Verträgen mit aus -

* Ier bekannte schriftsteller Inleo Verne wird , wie
man schreibt , im Jaitnar d . I . siebzig Jahre alt . Er lebt letzt in
Amiens mit feiner Familie , welche er nur verläßt , um auf seiner
Aacht Reisen zu unteruehmeu . Seine Laufbahn begann Jules Verne ,
wie wenig bekannt ist , al » draniatischer Schriftsteller , dichtete auch
Operntexte , für die er leider feine Komponisten fand . Der Erfolg
seines Werks : „ Fünf Wochen im Luftballon " führte ihn dazu , die
neue Gattung der phantastischen Reife in die Sittcratur eiuzusühren .
Seitdem lieferte er feinem Verleger Hetzel mit vollkommener Regel¬
mäßigkeit jährlich zweimal , im Frühling unb im Herbst , einen Reife -

roman . Den Hauptgebauken unb ben Titel sand er meist beim Lesen
von Zeitungen . So gab ihm eine Ankündigung des Reise - Uitter -

nehmerS Cook bie Idee zu „ Der Reise um die Welt in 80 Tagen
" .

Hatte er ein paffendes Thema gesunden , so Aidirte er gründlich das

Handbuch der Geographie von Reclus , und dann floß ihm der Raman

leicht wie Wasser aus der Feder .
* Die Frequenz Ser deutsche » Pniversttatrn . Die

Gesauimtzahl der an den deutschen Universitäten im gegenwärtigen
Winterhalbjahre immatritulirten Studenten hat bie Höbe von

31,110 erreicht , ein volles Tausend mehr als im letzten Winter¬

semester (30,043 ) unb fast 200 mehr als im verflossenen Sammer

( 30,932 ) . Im Ganzen ist bie Studeulenzahl in dem letzten Jahr¬
fünft seit dem Winter 1892/93 ( 27,518 ) um runb 3600 Mann an -

gewachsen , nachdem vorher einige Jahre hindurch eine kleine Ab¬

nahme zu verzeichnen gewesen war . Wie sich die Stubentenzahl
auf bie einzelnen Universitäten vertheilt , ergiebt sich an » der nach¬
stehenden Tabelle , in welcher zur Ermöglichung eines Vergleichs
zwischen Klammern erst die Frequenz des verflossenen Sommers
unb dann bie des vorigen Winters beigefügt ist : Berlin
5935 ( 4705 - 5620 ) , München 3817 ( 3871 — 3706 ) , Leipzig 3277

(3064 - 3126 ), Bonn 1671 ( 1889 - 1655 ) , Halle 1606 ( 1534 - 1501 ) ,
Breslau 1497 ( 1541 - 1427 ) , Würzburg 1425 ( 1430 — 1467 ) , Tübingen
1226 ( 1289 — 1170 ) , Göttingen 1154 ( 1123 — 1017 ) , Heidelberg 1084

( 1230 — 1001 ) , Freiburg 1073 ( 1449 - 1065 ) , Erlangen 1068 ( 1140 - 1074 ),
Straßburg 1066 ( 1016 — 1013 ), Marburg 908 ( 1042 — 871 ) , Greifs¬
wald 756 (834 - 793 ), Königsberg 684 (695 - 691 ) , Gießen 674

( 663 —626 ) , Jena 632 (704 —705 ), Kiel 580 (727 — 548 ) , Münster 526

(487 — 468 ) unb enblich Rostock 451 ( 499 - 499 ) . Soweit sich vorerst

überblicken läfctjcbeint ber Haupttheil der starken Zunahme wtedernm

auf die juristische Fakultät zu entfallm .

ländischen Mächten , ja selbst in Thronreden gebraucht . Auf de «
Denkmal auf dem Schlachtfelde von 3nfermyt lese man : „ Zum
Gedächtuiß der Engländer , Franzosen unb Russen .

"

* Amerika . In Chicago , besten Stabtverwattung sich in
den Händen einer demokratischen , der berüchfigten Tammany - Gesell «

fchast vdit New - Fork nichts nachgebenden Räuberbande befindet , ist
die öffentliche Unsicherheit in der letzten Zeit so groß geworden , daß
die Bürger mit dem Plan umgehen , auf eigene Kosten eine Privat «

Polizei ins Leben zu rufen . Der Bürgermeister Harrison behauptet ,
es sei nicht genügend Geld in ber Stadikasse , um auf städtische
Kosten eine ausreichende Polizei unterhalten zu können . Er verlangt
eine höhere Bewilligung , die ihm aber von ben Bürgern verweigert
wirb , da sie wohl wissen , daß bas Gelb nicht zur Unterbrückung ber

zahlreichen Verbrechen , sondern zur weiteren Belohnung unb An¬

stellung politischer Handlanger verwendet werden würbe .

A « s Stadt uud Fand .

Wiesbaden , 4 . Januar .
— Grschichtoiinlrubrr . 4 . Januar . 1701 . R . Graf

v . Starhemberg , der Vertheidiger von Wien gegen bie Türken ,
t Wien . 1772 . I . Esquirol , französischer Irrenarzt , * Toulouse .
1785 . Jakob Grimm , Sprachforscher , * Hanau . 1798 . W . Arnoldt ,
Bischof von Trier , * Baden . 1809 . Jnlins Adolf Stöckhardt ,
Chemiker , * Röhrsdorf . 1814 . I . G . Jacobi , Philosoph , f Frei «

bürg i . Br . 1829 . Karl v . Hönisch , preußischer General , * Nattbor .
1831 . Alfred v. Lewinski , preußischer General , * Münster . 1839 . Kars
Hnniann , Archäolog , * Steele . 1841 . Ritter o . Guttenberg , öster¬

reichischer Staatsiuanii , * . 1849 . Franz Xaver Gabelsberger , Ur¬

heber des verbreitetsten stenographischen Systems , + München .
1877 . Corneliu » Vauderbilt , amerikanischer Spekulant , T New -Aork .
1883 . Ä . v . Chauzy , franäöfifcber General , ChalonS . 1892 . Julius
Rosen , dramatischer Dichter , f Görz . 1896 . Prinz Alexander von

Preußen f Berlin .
— Personal - Uachrichte » . De » Oberlehrern Dr . Wilhelm

Bänder am Proaymnasitml zu Homburg v . b . H . unb Ferdinand
Hartwig am Gymnasium zu Dillenburg ist das Prädikat

„ Profeffor
" beigelegt worden . — Herr Adolf K no tte wurde von

heute ab als zweiter Kapellmeister uud Ctzordirektor am Stadttheater
zu Mainz verpflichtet .

— Kurhaus . Morgen , Mittwoch , spielt die Kapelle des Raff .
Feld -Art .- Regimeiits Nr . 27 bie beiden Abonnements - Konzerte im
Kurhause .

- o - Knrhatro - iteuban . Infolge der eingetrctenen Behinderung
de » Herrn Geh . Banrath » Professors Dr . Paul Wallot in Dresden

ist Herr Oberbaildirektor Professor Dr . Joses Durm aus Karlsruhe

jn das Preisgericht eingetreten . Dasselbe hat heule Vormittag ,
10 Uhr , mit der Prüfung der eingegangenen 53 Konkurrenz - Entwürfe

begonnen .
G . Sch . Nesidtnr - Theater , lieber ben bekannten Roman

„ Die Waffen nieder !" der Fran Bertha v . Suttner schreibt
P . K . Rosegger im „ Heimgarten

" 1894 : „ Als in diesem Jahre
die schönen stillen Herbsttage waren , saß ich in einem Wald bei
KriegSlach unb las em Buch : „ Die Waffen nieder ! " Ich las zwei
Tage daran unb diese zwei Tage sind ein Ereiguiß in meinem
Leben . Als die Lektüre zu Ende war , halte ich den einen lebhaften
Wunsch , dieses Buch mödtte in alle Kultursprachen übersetzt , in allen
Schulen eingesührt , cs möchte bramatifirt werden , damit dasselbe
jedem Menschen zugänglich , da ich geneigt bin , dieses Werk ein
epochemachendes zu neunen . " Der Wunsch Roseggers ist mittlerweile
in Erfülllmg gegangen , indem der Roman von C - Pauli auf
eine geschickte Weise bramatifirt worden ist . Wir sehen
somit der Aufführung dieses hochbedeulenden Werkes mit größtem
Interesse entgegen .

— Dav Ananste - Nirtoriir - ztisi beabsichtigt , in diesem
Winter noch einige tiriliere Festlichkeiten zu veranstalten , bereu erste
Doransfidjtlid ) am Freitag , den 14 . Januar , in der „ Loge Plato "

statlfiiiden wirb . Eine diesbezügliche Besprechung der Kränzchen -
Darneir findet am Freitag , den 7 . Januar , Nachmittags 3 Uhr , iut
Arbettslokal des Nachhause » statt . Diese Verausialttrugen dürsten
fid ) in würdiger Weise den allseitig so beliebten früheren Fefllich -
feiten des Vereins anreihen . Wie wir hören , sind die Ueberschüffe
für die Ausstaltniigskassc des projeklirten DauieuheiurS bestiniint .
Tas Festprogramm hoffen wir noch später uutzittheilen .

- o - Kirchliches . Herr Pfarrer Müller zu StrinztriuitatiS
ist zum 1. Februar znni Pfarrer in Laufenselden nach voraus -

gegangeuer Wahl Seitens der dorrigeu/rv .mgelijcheii Gemeinde vom
Kgl . Konsistorium ernannt worden .

- o - Das städtische Acrlsaml wird demnächst Anschlrib an
das Stadt -, sowie Beziikrserniprechnctz erhalten . Die Anmeldung
ist bereits bewirkt , sodaß jedenfalls die Ausführung des Anschlusses
Seitens des Kaiser !. Telrgraptzenarnts bald erfolgen wird .

— Können - uud Nlsrrdsiustcrnist
'
r 1898 . DasJahr l898

wird uns drei Sonnen - rind drei Mondsiuflerri -ffe bringe » , von
denen die drei Mürrdfliisterriiffe und die erste Soiuiensinsterniß bei
uns sichtbar sein werden . Die erste , partiale Mondsinsterniß findet
schon Samstag , dcn 8 . Januar , statt ; sie b . ninut früh 13 Minuten
vor 1 Uhr unb endigt 23 Minuten nach 2 Uhr ; bie grösste Ver¬

finsterung , ein Sechstel des Monbdurdnmssrrs , wird nut 1 Uhr
35 Minuten erreicht sein ; man wird bie Finsternis ; in Asien ,
Europa , Afrika nitb Amerika sehen . Schon vierzelm Tage später ,
Samstag , den 22 . Januar , tritt eine totale Sonnenfinfterniß ein , die

auf der ganzen Erde sichtbar sein wird ; ihre Gesirnurttdaner erstreckt
fid ) von

'
Morgens 5 Uhr 46 Minuten bis 10 Uhr 53 Minuten ; i»

Deutschland , wo sie partial ist , begiuut sie vor Souncuausgang und

* Austria . Die erste Nummer der Wiener Wochenschrift

„ Die Wage " ( Herausgeber Dr . Rudolf Lothar ) enthält das nach¬
stehende Gedicht von Ferdinand v . Saar , das woh ! die bedeutsamste
dichterische Kundgebnirg zur politischen Luge in Defterreid ) ist :

Austria .

Trauernd senk ' ich da » Haupt , o Du mein Oesterreich ,
Seh ' ich , wie Du gemach jetzt zu zerfallen drohst .

Vom nneudlichen Reiche
Karls des Fünften der letzte Rest .

Zwar die Schwingen uock) stolz spreitet der Doppelaar ,
Und in Schönheit , wie einst , strahlt Deirrer Lander Pracht —

Doch Dein altes Gesrige
Lockert störrisch sich urehr und mehr .

Freilich , niemals ein Volk war Seiner Völker Schaar
Niemals bat sie beseelt einerides Heiinathgejühl ;

Oesterreicher im Herzen
Fühlte stets sich der Deutsche nur .

Aber schwindest Du hin , schwindet , was ein $10 war .
Und ein farbiger Strauß sollt von Europa » Brust ;

Jn der Vielheit ein Ganzes ,
Hast Du blühend sie lang geschmückt .

Was Du lässig versäiinrt , was Du verschuldet auch :

Immer warst Du geliebt , o Du mein Oesterreich —

Und nun willst Du vernichten .
Mit Dir selber im Kampfe , Dich selbst ! ? . . .

» Vrrfliitrvrnr Riitth - ilnngrn . Einen verschuldetes
Nachlaß hat die kürzlich verstorbene Herzogin von T « k 6inter <

lassen . Wie die englischen Blatter berichten , betragt die Schuldenlast

600,000 Mk .
Die größte Bibliothek für köryerlichr Erziehung

soll sich nach „ La Gymnast . Franc .
" ui Chicago befinden . Dieselbe

umfaßt hygieinische , anthropologische , gymnastische , athletische Werke ,
sowie solche übet Schwimmen und physische Ausbildung überhaupt .
Wie die Mehrzahl derartig « Anstalten verdankt dieftllre ihre

Stiftung begüterten Bürgern , von denen ein « 200,000 Mk ., btt

andere 6 Millionen Mark für sie gespendet hat .
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Kleine Chronik .

Nach dem Muster de - Geschäftsbetriebs des bekannten Berliner

Milchhändlers Bolle hat ein Berliner Kaufmann für Nürnberg

die Genehiiiignng uachgefucht , Milch , Butter und Ka ;e rm Umher -

- iehen auf den dortigen Strotzen verkaufen und durch Glockenziehen
das Erscheinen der Wagen vor den Hausern ankuudigeu zu dürfen .

Daraus hat der kompetente MagrstratSauSschuß den Beschluß ge¬

faßt . den Verkauf im Umherziehen von den Wage » aus zwar zu

fortgesetzt vermindert . Um dies zu erreichen , hat der „ Tarifausschutz
Deutscher Buchdrucker " ( eine Vertretung aller Prinzipale und

Gehiilfen ) beschlossen , daß für die Folge nur solche Gehülsen Aussicht
auf Unterkommen in den besseren Geschäfte » haben sollen , die rn
Druckereien gelernt , dessen Inhaber 1 . den deutschen Buchdrucker -

tarif beim Tarisamt der deutschen Buchdrucker durch eine schriftliche
Erklärung anerkannt , und wo 2 . die Lehrlingszahl der im deutschen
Bnchdrnckertarif aufgestellten Lehrlingsskala entspricht . Die betr . auS -

führeuden Organe sind jetzt damit beschäftigt , Anordnungen zu
treffen , die eine genaue Kontrolle nach dieser Richtung ermöglichen
und eine strenge Durchführung dieser Maßnahme garantiren .
Eltern und Vormünder , welche ihre Kinder bezm . Mündel dem
Buchdrnckerbernf zuzusühren gedenken , seien im eigenen Interesse
hierauf aufmerksam gemacht ; auch mögen sie bedenken , daß der
Lehrling in solchen Geschäften , die nur darauf bedacht sind , aus
einer möglichst groben Zahl von Lehrlingen den böchsten Gewinn
zu ziehen , niemals die Ausbildung erfahren wird , deren er bedarf ,
um fein späteres Fortkommen als Buchdrucker zu sillden . Stümper
aber habe » in allen Bernsen ein trauriges Loos , noch mehr aber ,
wen » ihnen ans oben angeführten Maßnahmen unter Ziffer 1
und 2 die Gelegenheit genommen ist , sich später noch aus¬
zubilden . Derjenige Prinzipal , der den mangelhaft Aus¬
gebildeten durch 4 bis 6 Jahre als Lehrling beschäftigt , ist

zumeist auch bestrebt , de » Ansgelernten als zu thcure Arbeitskraft
möglichst bald zu entlassen , schon um einem neuen Lehrling
Platz machen zu können . Eine solche Praxis , von Jabr zu Jahr
geübt , führt dem Beruf eine große Zahl untauglicher Arbeitskräfte

zu , die dem Gewerbe zum Schaden sind und schließlich der All¬

gemeinheit zur Last fallen . Es liegt darum in diesem Bestreben der
taristrcueu Buchdrucker -Prinzipale und - Gehiilfen im Deutscheu Reich
ein Stück sozialer Arbeit , indem sie mit ihren Maßnahmen erreichen
wollen , daß eine planmäßige AnSnütznng der Lehrlinge und deren

späteres rücksichtsloses Abschieben auf den ArbeilSmarkt ein möglichst
schnelles Ende finden . Eltern nud Vormünder mögen darum bei
der Wahl der Lehrstellen int Buchdruckgewerbe vorsichtig fei » . Das

„ Tarifamt der Deutschen Buchdrucker "
, Berlin SW . 48 , Friedrich¬

straße 240/241 , ist gern bereit , kostenlos über alle Firmen int
Deutschen Reich Auskunft zu gebe » .

- o - ituglückwsaUe . Durch die schon mehrfach und erst kürz¬
lich gerügte Uiworsichligkeit , gefährliche Flnffigkcilen , wie Medizi » re .,
vor Kindern nicht gehörig zti verwahre » , ist gestern wieder in
einer Familie in der Feldstraße ein llugliicksfall veranlaßt worden .
Die Mutter bediente sich zum Reinigen von Kleidern Salmiak¬

geistes . Sie ließ das Fläschchen mit dem gefährlichen Inhalt auf
dem Tisch stehen , sodaß cs ihr dreijähriges Töchterchen erreichen
und davon trinken konnte . Das Kind , an dem alsbald Vei gislungs -

syntptome zu bemerken waren , ist schwer erkrankt . — In einer

Wirthfchast ans der Hochstätte sollte gestern Abend ein angetrunkener
Gast , der sich sehr nnaugeuehm gemacht hatte , au die Lust
gesetzt werden . Aber wie alle Aetruukenen in solcher Lage , zeigte
auch er sich renitent , er wollte durchaus in dem Lokal bleiben
und suchte sich darin anzuklammern . Bei dieser Anhänglichkeit
wurde ihm zwischen Thür und Angel der linke Daumen derart

gequetscht , daß er chirurgische Hülfe in Anspruch nehme » mußte . —

Ju H a h u bei AKHcn ritt gestern der 23 Jahre alte Knecht Jakob
Hoffmann ein Pferd aus . Das Thier , durch das tagelange Sieben
im Stalle muthwillig geworden , warf den Reiter ab . Derselbe fiel
vornüber , das Pferd ging über ihn biuwrg , und er blieb schwer ver¬

letzt am Bode » liegen . Er harte einen Schädel - und einen Beckcn -

brnch erlitten und mußte in das hiesige städtische Krankenhaus ge¬
bracht werden .

— glriue ziotlzeu . Eine große AuziehntigSkraft übt die Er -

öffnungsausstellnug des neuerrichteten Sp ez ia l - K o ch ge sch ä f t S ,
das Herr Braubach neben seinem Restaurant , Tannusstraße 43 , er¬

richtet hat , ans . Herrn Braubach geht ei » guter Ruf als Küchenchef
voraus , und er besitzt verschiedene Diplome nebst Medaillen von

Kochkuuslausstellungen .

ffs- Achterste ! » , 3 . Januar . Das gestern Abend int Gasthaus

„ Znm deutschen Kaiser " veranstaltete Wohlthätigkeits - Konzert
war so stark besucht , daß beide Säle fast vollständig überfüllt waren .

In dem Konzerte wirkten Mit unser „ Männergesaugvcreiu
"

, Herr
G . Mäurer -Wiesbaden , sowie einige Damen und Herren von hier .
Der „ Mäuuergesaugverein

" eröffnete die Veranstaltnrrg mit dem sehr

präzis und exakt vorgetrageuen „ Morgcnlied
" von Rietz , dem daun

weiter die Volkslieder : „ Zieh hinaus " von Drägert und „ Grüße an
die Heimath

" von Kromer , sowie der schtvere Hegarsche Ehor „ Die
beiden Särge " folgten . SämnNliche Chöre wurden von Herrn Musik¬
direktor Zerlest ans Wiesbaden dirigirt . Gteichen Anklang wie diese

Chöre sanden die beiden von Fräulein S . Schmidt von hier vor¬

getragenen Solo -Lieder „ Piccola Serenata “ und „ Die llhr " . Herr
Mäurer , zur Zeit Schüler eines Kouservatorinms , war einem großen
Theil der Zuhörer bereits bekannt . Seine Vorträge , Kompositionen
von Schumann und Chopin , wurden mit reichem Beifall auf¬

genommen . Mitwirkende waren weiter die Damen Fräulein Wehuert ,
Schneider , Rößnec und Rossel , sowie Herr Firugcs von hier . Sie

Alle entledigten sich ihrer Aufgabe mit großem Geschick . Ganz be¬

sonders gefielen das Theaterftückcheii „ Ja , so sind sie "
, das Duett

„ Zwei moderne Dieustinädchcu
" lttld der von Herrn Firuges gegebene

„ Siegreiche Franzose
" .

- r - I » st,j » , 3 . Jannar . Herr Lehrer Schwindliug in Walraben¬

stein ist vom 1. April d . J . ab nach Frankfurt a . M . versetzt wordeu .
— In Walsdorf , wo die Schülerzahl gegenwärtig 180 beträgt ,
wird vom 1 . April d . I . ab ein dritter Lehrer angestellt werden .

* grwukfttrt , 3 . Januar . Der hiesige Auwaltrvereiu hat
beschlossen im Laufe dieses Jahres Vorträge zur Eiuführnng in
das bürgerlich e Gesetzbuch hallen zu lassen , und dafür Herrn
Professor Zittelmaun in Bonn gewonnen . Zur Tlreilnahme an den

Vorträgen sind auch die Kollegen der Nachbarorte eiugelade » .
* Homburg , 3 . Januar , lieber de » erschütternden

Schicksalsfchlag in der Familie des hiesigen Obersötsters
Merrem ist noch zu melden , daß das Unglück Abends bei der

Rückkehr von einer Jagd entstand , als der Omnibus mit Düssel¬
dorfer Jägern den Bahndamm au einem Wegiibergang paffirte ,
dessen Schranken nickt geschloffen waren . Der amtliche Bericht über

den Unfall lautet wörtlich : „ Duisburg , 31 . Dezember . Gestern Abend ,
kurz nach 10 ‘/i Uhr , wurde ein von Sterkrade nach Oberhaufen

fahrender Jagdwagen auf der Kreuzung mit der Bahnlinie Oster¬

feld — Sterkrade (Emscher Thalbahn ) von der Maschine eines Zuges

gefaßt und bei Seite geschleudert . Von den Jnsaffeu des Wagens wurde

getödtet : Oberförster Merrem au » Homburg v . d . H ., schwer verletzt und

ilizwischen verstorbeu ist Hermann Wuppermann aus Düsseldorf .
Des Weiteren wurden noch 4 Personen verletzt , darunter Land¬

gerichtsdirektor Wolf aus Düsseldorf . Die aiigestellten Untersuchniigen

ergaben daß der Bahnwärter vom Posten 17 die unmittelbar neben

(einer Bude befindlichen Schranken nicht geschloffen hatte , obwohl er

durch das Läutewerk von der bevorstehenden Ankunst des Zuges

rechtzeitig benachrichtigt worden war . Der Wärter war zur Zeit des

Unfalls 2 ‘/i Stunde » in Dienst nach vorhergegangener 12 - stundiger

Ruhe . " — Herr Oberförster Merrem befand sich mit seinerFannlte bet

seinem Schwiegervater , Herrn Maler Hünten , in Düsseldorf zum Besuch .

Ter Bahnwärter , der die Schranken nicht geschlossen , besitzt eine

zahlreiche Familie und macht , um diese zu ernähren nebenbei

Schiihmacherarbeiteii , um sein kärgliches Einkommen aufznbesserin
Davon ermüdet , schlief er ein und wachte erst auf , als das Unglück

geschehen war . Der Bahnwärter suchte das Wette , er konnte bisher

noch nicht ermittelt werden .

△ JHnlnb 4 . Jannar . Rheinpegel : Vormittags — in26cm

gegen — m 26 cm am gestrigen Vormittag .
_____________________

Kehle Nachrichte « .
Co ii tiiieiitat - Telegraphen - Compagnie .

Krrlltt , 4 . Dezember . Das „ Beil . Tagebl . " indbet au »
Breslau : Die Stadtvcrorduetett stimmten der Vorlage des
Magistrats auf Errichtung eines Mädchengy tun asiums zu .

Toronto , 4 . Januar . Bei einer sehr stark besuchten Volks -
versammln ng , welche in der vergangeileu Nacht im Nathhanse
vo » London ( Cauada ) stattfand , brach der Fußboden ein .
Angeblich finb 100 Personen dabei tuns Leben gekommen .

Depelchendüreau Herold .

Aerlin , 4 . Januar . Die christlich - soziale Partei feierte
gestern Abend im „Eiskeller " ihr 20 - jährigeS Stiftniigsfest .
Dasselbe war , nach einem Bericht der „ Staatsbürger ^ ." , von etwa
2000Personen besticht , darnnler Hospcediger a . D . Stöcker , Professor
Adolf Wagner uub viele Pastoren . I » einer längeren Rede warf
Stöcker einen Rückblick auf das Erreichte nud eruiahiite im neuen
Jahre zur netten Arbeit . — Wie die „ Staatsbüigerztg ." erfährt ,
ist ein Gomile in der Bildung begriffen , welches die Sammlung von
Liebesgaben für die nach Kiati - tschau gesandten Truppen
betreiben will . Ein dahingehender Aufruf soll denuiächst veröffent¬
licht werden . — Die morgen anstehende Verhandlung in dem
Di « ziplinarve >sahreu gegen Kriminalkoinmiffar v . Tausch dürfte
eine » ganze » Sitzuugstag anssüllen . Das Verfahren ist nicht öffent¬
lich , Zeugen sind zur Verhandlung nicht geladen . RechlSanwalt
Schwindt wird Tausch vertheidigeit .

Danzig , 4 . Januar . Im Anftiage des Handelsmiiiisters traf
gestern ein Regierungs - Assessor aus Berlin hier ein , nm sich über
die Lage der hiesigen Ber nstein - J uduft r ie zu orientiren . Wie
verlautet , wird Geheimrath Becker seinen Betrieb aufgeben und diesen
sowohl wie seine ostpreußischen Bernsteingiiter au den Staat ober
eine Aktiengesellschast verkaufen .

Mizta , 4 . Januar . Im Laufe dieses Monats werden der Czaro -

witsch uub das griechische Krouprinzeupaar hier erwartet .

Ksm , 4 . Januar . Bei der feierlichen Eröffnung der dies¬

jährigen Session des obersten Gerichtshofes sprach sich der General -

staatsanwaltPascale über die Agitation der Klerikalen sehr
scharf ans .

L » nb » n , 4 . Januar . Die britische Regierung saiidte ,
dem „ Manchester Guardian " zufolge , eine Depesche an die chine¬
sische Regierung , des Inhalts , sie könnte keine von China
irgend einet Macht in irgend einem Hafen gewährten Spezialrechte
anerkennen und beanspriiche in jedem Falle dieselben Rechte auf Grund
der Dleistbegünstiaungsklauscl . Dies bezieht sich auch auf die Kon -

zefsioneu für Bergbau , Eisenbahnen 2C. England würde eveut . Gewalt
anweiiden , um überall die gleichen Reichte zu erzwingen . Falls
Deutschland die Konzession einer Flottenstation in Kian - tschan erhalt ,
werde England die Verpachtung von Landgebieten in bcmfelben
Hasen behufs Anlegung einer Jlottenstation erzwingen . Japan soll
China und den andern Mächten eine ähnliche Erklärung überreicht

haben . In diplomatischen Kreisen wird die Echtheit der Note ,
wenigstens tu dieser Form , bezweifelt .

Kairo , 4 . Jannar . Mehrere englische Offiziere , welche
die englische Expedition begleiteten , kamen zurück , weil sie befürchten ,
daß das schlechte Klima für die Truppen ein mörderisches jein werde .

D -rorlwortNch lüt bett polnischen und feulHeton. TbeN : ö . Schutte BMlÄCjgi ;
Hi» den übrigen Shell und die Anzeigen: C. RSrherpl : Beide in ffitettateii
Druj und Bntgg der 8- ScheUeliberi 'schen tz»s4öp ^ deuckerei in MeMptli .

gestatten , das Klingeln aber zur Schonung der Nerven der Nürn¬
berger Einwohner zu verbieten . >

Wie das „ Berl . Tagebl ." mittheilt , ist der © ofjHanjg Georg
Liebling , der seinerzeit wegen eines thätlichen ÜkißEes auf de »
Musikkritiker Herrn Max Loewengard zu vierzehn Tagen Gekstngnitz
verurtheilt wurde , vom Kaiser durch Uuiwandlung 6er verhängte » i
Gefängnidstrafe in eine Geldstrafe von 500 Mk . begnadigt Worten .

.Am Montag Abend stießen beiZwingenberg zwei Güter »
z ü g e ( Nr . 341 und 342 ) zusammen , wodurch eine größere An¬
zahl Wagen entgleiste . Die Geleise waren infolge deffen auf einige
Stunden uilsahrbar . Die Reisenden des Basel — Berliner V - Zuges ,
der in Frankfurt Nachmittags 8 Uhr 55 Min . abgeht , mutzten von
Darmstadt ans mit einem Sonderzuge nach Frankfurt befördert
werden , nm Anschluß nach Berlin zu erhalten . Der Materialschaden
fall ziemlich bebeuteiib fein .

Herr Dr . Sigl hat vor einiger Zeit den Kaiser Wilhelms -
Kanal nach Swinemünde verlegt . Daß es thatfächlich bei ihm um
die Geographie des verst ..... Preußenlandes schlecht bestellt
ist , beweist wieder die neueste Nummer seines Blättchens , in der eine
Nachricht aus Grandenz unter der Ueberschrist „ Oesterreich " mit »
geteilt wird !

Die russische Fürstin Evelina Trnbetzkoi ist , wie schon ge¬
meldet , in Lüttich verhaftet worden . Sie hat in Gens , Parks ,
Brüssel und Berlin Betrügereien in Höhe von 800,000 FrcS .
verübt .

Die „ Köln . Volksztg ." schreibt : Der Domherr Campana in
Brüssel , Direktor der katholischen Volksbank , defraudirte
300,000 FrcS . und flüchtete . Ein Steckbrief ist hinter ihm erlassen .

In Budapest wurde dieser Tage eine Frauensperson verhaftet ,
von der die dortigen Behörden annehmen , daß es die an dem seiner
Zeit in Berlin begangenen Schulzescheu Doppelmorde betheiligte
und deshalb steckbrieflich verfolgte Frau Anna Gönezi , geborene
Sattler , sei .

Ein prächtiges Billard ans einer der ersten Fabriken
Wiens ist dein neuen ruthenifchen Kolleg in Rom vom österreichischen
Gesandten beim hl . Sucht zum Geschenk gemacht worden . Der
Rektor in Begleitung von zwei Alumnen stattete dem Gesandten für
dieses Geschenk persönlich Dank ab .

Die Gattin des Prinzen Oskar von Schweden , des
jüngsten Sohnes des Königs Oskar , welcher sich mit einer Eng¬
länderin , Fränleiu Munk , verheirathete und seitdem den Naineu
Graf Wiborg führt , bildet sich gegenwärtig in London als Krunken -
pflegcrm aus . Der Prinz gedenkt in einigen Monaten nach West -
afti ' a zu gehen , um dort als Missionar thätig zu sein , während
seine Gattin dort ein Krankenhaus errichten will .

Seit etwa 14 Tagen ist das neue französische Gesetz , das die
Fra n en a 1 s Zeu ge u bei dem Stan des amte zerläßt , in
Straft , dürfte fielt aber nirgends so rasch eingebürgert haben wie in
Marseille . Dort snugirtc » bei drei Trauungen , die der Maire
am 27 . v . M . vorzunehmeu hatte , durchweg Frauen und Mädchen
als Zeuge » .

Infolge einer Maschiuen - Exp 1 osi o n brach in dem
ElektricilätSwerk der Lissaboner Straßenbahn ein großes Feuer aus .
Mehrere Personen sind dabei umgekommen .

, „ hint um 8 Uhr 24 Minuten . Sie erreicht hier , je nach der

ffleaenb , etwa ein Fünftel ( Erfurt ) bis ein Viertel ( Baden ) des
^ onnendurchmesfers . Die zweite Mondfinsterniß ist eine partiale
«nb tritt am 3 . Juli ein , die dritte , eine totale , in der Nacht vorn
? Aum 28 . Dezember . Die zweite , ringförmige Somienfinsterniß

wird sich « m 18 . Jnli , die dritte , partiale , von geringem Umfange ,
am 13 . Dezember ereignen .

. o - § er Keleidignugoproreß des Herrn Raimund

Fugger gegen den verautwortlichm Redakteur der „ greifinnigen
Heilung

" 8« Berlin , Herrn Dr . SBienier , und den verantwort -
Redakteur und Verleger des hiesigen „ Anzeigeblatts

"
,

f,7 ; r » Buchhändler Chr . Lintbarth , beschäftigte heute
St Strafkammer als Berufungsinstanz . Der Gegenstand des

Prozesses ist , wie kurz wiederholt sei , ein Artikel , der während

seI letzten Rcichstagswahl - Campagiie in der „ Freisinnigen Zeitung
"

^ schien und von dem „ Anzeigeblatt " übernommen worden ist ,
in welchem von dem Kläger , der damals als Kandidat der Centrnms -

tzarlei auftrat , behauptet wurde , er fei unehelich geboren . Das

Schöffengericht hat jeden der beiden Beklagten zu 500 Mk .
Geldstrafe verurtheilt . Gegen dieses Urtheil haben Beide

gjertifaug eingelegt . In der heutigen Verhandlung wurde Rechts -

(V. Mit Schuler in Kempten als der Verfasser des intriminirten
si[ ikels genannt . Derselbe ist , wie der Vertreter des Beklagten
anSsührte , wiederholt zur Anskläruilg der Sache aufgefordert worden ,
h,n aber alle Briese unbeantwortet gelassen . Die Strafkammer hielt das

fchüsfeligerichtliche Urtheil darin zu weit gehend , daß es anssührte ,
die LellagtkN hätten mit vergifteten Waffen gekämpft , sie bestätigte
iedcch die gegen Dr . Wicmer erkannte Strafe und ermäßigte die¬

selbe bei Herrn Limbarth ans 300 Mk . mit Rücksicht darauf , daß
derselbe nur nachgedruckt habe .

— Dir AU »ei in der Kchule . Von einer Leserin erhalt die
konservative „Tagt . Rundsch .

" folgende Zuschrift , in der ein mehr¬
fach geäußertes Verlangen an8 befonderem Anlaß in beachtenswerther
Weise wiederholt wird . „ In Nr . 303 der „ Tägl . Rundschau " klagt
ein Geistlicher über die in den höheren Ständen herrschende Bibel -

Unkeliutmß ; ich möchte im Gegentheil darüber Klage führen , daß
nniere fiinber mit dem Erlernen der Geschichten des Alten Testaments
so stark gepeinigt werden . Alljährlich lernen meine kleinen Töchter
die Betrügereien , die Jakob gegen feinen Vater , Esau und Laban
voll führt , mit einer Ausführlichkeit , die einer beffereit Sache
würdig wäre . Bald darauf kommt die Geschichte von Joses mit

Pruphars Weib an die Reihe . Die Kinder fühlen sehr genau , daß
ihnen hier etwas dunkel bleiben soll , und stellen je nach ihrem
Tharokter und Temperament Fragen , die oft recht schwer

zu beantworten sind , oder sie grübeln über Josefs an¬

gebliche Schuld nach , was noch schlimmer ist . Als besonders
bezeichnend möchte ich folgenden kleinen Vorfall erwähnen ,
der mit einen nuverwindbaren Stich ins Herz gab . Mein
kaum 14 -jähriger Unter -Sekimdaner kam ans der Rcligionsstunde
nach Hanfe und eröffnete das Tischgespräch mit den Worten : „ Mutter ,
kennst Du di - Geschichte von Jephtas Tochter ? " Vorsichtig aut =

wartete ich ihm , daß er sie mir erzählen möge , worauf eine ziemlich
wortgetreue Wiedergabe aus der Bibel erfolgte . ( Richter 11 ,
BcrS 32 bis 39 .) Ganz glückselig über die ueuertoorbenen Kenntnisse ,
fragte er zum Schluß seiner Erzählung : „ Und als nun die zwei
Monate um waren , opferte da Jephta feine Tochter ? Nein , er

opferte sie nicht , fonbftn das Opfer bestand darin , daß sie ihre
Jimgsiauschaft bewahrte ." Ich war starr vor Schrecken und brach
im Interesse meiner gespannt lanschenden Töchter das Gespräch schnell ab .
Nach einigen Togen versuchte ich unter vier Augen vorsichtig etwas
Näheres über Jephtas Tochter von meinem Sohn zu erfahre » , aber ver¬

geblich . So frank und frei er neulich feine Weisheit ausgekramt
hatte , so verschlofseu war et jetzt . Ein gefälliger älterer Schul¬
kamerad hatte ihn jedenfalls über das Opfer aufgeklärt . Und solche

Anregung Riebt die Religionsstuudel Warum müssen die G - müther
unserer Kinder mit solchen Geschichten geradezu vergiftet werden ?
Was auf die Evangelien Bezug hat , mag man den Kindern in

geeigneter Form beibringen ; vor Allem ersehne ich dazu eine Schul¬
bibel , die leidet , leider von der Genetalsytwde wieder abgeleljut
ist . Unzählige Mütter denken und klage » wie ich, mir
fehlt ihnen tßcilweife die Gelegenheit , theilmeise auch der Muth ,
es auszuspreche » . Denn nicht Bibel -Unkenntniß gehört zum guten
To » , wie der Herr Einsender von Nr . 303 meint , sondern eine

gewisse äußere Frömmigkeit . Aber ich meine , mau kann ein frommer ,
gläubiger Christ , ein braver , edler Mensch sein und werden , auch
ohne diese Geschichten des jüdischen Volkes in - und auswendig zu
kennen , ohne zu wissen , worin Jephtas Opfer bestand , und ob Saul
unter die Propheten oder die Philister ging . Wann kommt endlich

ein deutscher Mann uub befreit uns von dein Zopf ? EineMutter ."

— goiiMtegevi * » . Um Abänderung der Sonntagsruhe in
den Apotheken hat die Berliner Droguisten -Jnuiiiig eine Petition
an de » Reichstag gefanbt. Man wünscht , daß der Reichstag die
verbündeten Regierungen ersuche , dem Hohen Hause thuulichst bald
eine Abänderung des § 154 der Gelvetbe -Orduung zugehen zu lassen ,
der zufolge in den Apotheken während der Sonntagsruhe nur Heil¬
mittel und Bedarfsartikel zurKranketipflege verkauft werden dürfen .

- « ine Jubilarin , die sich allgemeiner Beliebtheit erfreut
nud überall gern empfangen wirb , bringt uns , wie wir in den

„B . N . N ." lesen , das Jahr 1898 . Mit Beginn dieses Jahres kann

nämlich die Postanweisung auf ihr fünfzigjähriges Bestehen
zurückblicken . Sie ist eine Preußin von Geburt , im Gegensatz zu
den anderen älteren postalischen Einrichtungen , die meist in England
das Licht der Welt erblickt haben .

— ZeitunAs - Katalog . Soeben erschien die neueste Auflage
des Zeitiiiigs -Kataloges des Hauses G . L . Daube u . Co ., bekannt¬
lich mit das älteste der großen internationalen Aiiuoncengefchaite .
Wie in früheren Jahren , so ist auch die Ausgabe pro 1898 wieder
mit jener Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit und in einer der heutigen
hohen Bedeutung der Pnblicität Rechnung tragenden Vollendung
ousgeatbeitet , Wie man es bei diesem renommirten Hause nicht
anders gewohnt ist . Auch die Form des Kataloges als elegante
und praktische Schreibmappe , welche schon in den vorausgegangenen
Jahren fo viele » Beifall gesunden , ist dieses Jahr wieder beibehalten
worden . Für jeden größeren Inserenten wird der Katalog ein un¬

entbehrliches Handbuch fein .
— Tnusen - lätzriges Jubiläum der — Murst . Vor

tausend Jahren , 897 , wurde die Wurst znm ersten Male in der

Form und Zusainuienfetznug sabrizirt , wie es noch heute geschieht .
Man muß bedenken , daß diese Zusammensetzung zur Zeit der alten

Griechen eine ganz andere war , sodaß man jenes Gebilde , das schon
Hemer in seiner Odhssee erwähnt , nämlich einen mit Fett und Blut

aefünten gebratenen Geißmagen , durchaus nicht als Wurst in dem

heutigen Sinne bezeichnen kann . Auch die berühmten Lnkauichen
Würstchen der Römer lassen sich mit den späteren des Mittelalters
in keinen Vergleich bringen . Jui Mittelalter bereitete man Wurste
Nicht nut aus Schweinefleisch , sondern aus gemischtem Fleisch aller
Art . Um das Jahr 1500 herum kamen mit Safran und Zimmet
« Würzte Würste in die Mode , und später sttzte man Kalbfleisch ,
Milch , sogar Moschus zu . Erst im letzten Jahrhundert und in

unserem gelangte die Fabrikation der Würste zu großer Blnlhc .
Leitbekannt sind die Göttinger , Nürnberger und Debreziner Wurste ,
allen voran aber stehen die Frankfurter und Wiener Wurste .
' - Zur Keachtung für Eltern und Vormünder schreibt
NNS „ Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker

" : Bereits im ver¬

gangenen Jahre haben mit mit freundlicher Unterstützung der

Polstischen Tagespreise versucht , weite Kreise der Bevölkerung von
einer Maßnahme zu unterrichten , welche die Vertretung der All -

iemeinhest der Prinzipale und Gehülsen im Buchdruck -

ittoerbe getroffen hat . Dieselbe ist insofern allgemeinerBcachtiing
Verth , als sie sich gegen diejenigen Prinzipale richtet , welche ihre
Arbeiten ausschließlich oder doch von einer zu großen Zahl von

Lehrlingen Herstellen taffen , dadurch ungesunde Konkurrenz treiben
und diejenigen Firmen schädigen , welche Gehülsen beschäftigen nud
nur soviel Lehrlinge halten , al » dies der Deutsche Buchdruckertarif
Matzt . Dieser Tarif enthält außer der Lehrlingsskala bieiemgen
Bestimmungen , welche für die Gehülsen betr . Arbeitszeit und Ent -

lohnung maßgebend sind , welch letztere zu fordern ledes tariftreuen
Mülfen gutes Recht ist . Daran aber wird nur so lange festzuhalten
Jein , als sich die Zahl der sogenannten Lehrlingrzüchterelen tm Gewerbe

KolksrNlrthschafttiches .

Fruchtpresse , uiitgetljeilt von der PreiSnotirungsstelle der

Lalidwirlhschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am

Fruchtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 3 . Januar, . Nach¬
mittags 12V - Uhr . Per 100 kg gute marktfähige Maare , ie nach
Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizeu , hiesiger , 20 .10 — 20 .25 Mk .,
Roggen , hiesiger , 15 .10 — 15 .40 Mk ., Gerste , hiesige , 18 — 19 .25 Mk .,
Hafer , hiesiger , 14 .25 —15 .— Mk .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 4 . Januar , Millags 12V , Nhr . Kredit - Aclien 300V »,
Disconto - Commaudit - Antheil 202 .60 , Staatsbahn - Aktien 2837 »,
Lombarden 69 °/», Gotihardbahn - Aktien — , Ceutralbahn 140 .50 ,
Nordostbahn 106 .20 , Uuiondahn 76 .50 , Laurahütte -Aciien 185 .80 ,
Gelsenlirchener Bergwerks -Aktien 189 .— , Bochumer — . — , Harvener
195 .40 , Italiener 95 .— , Dresdener Bank 204 .75 , Darmstadter

Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft 175 . <0 , Italienische
Mittelmeer — .- , Jtal . Meridionaux — , 3 - procentige Mexikaner
— , 6 - procentige Mexikaner — . — ■. Tendenz : fest .

Wien , 4 . Jailnar . Oesterreichische Credit - Aktien 354 .12 ,
Staatsbabn - Actieu 339 .20 , Lombarden 77 .20 , Mark - Noten 58 .77 .

Dir Avettd - Airsgabr ruthSlt 1 Krttagr .
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Möbel und Betten zu verleihen Louifcnstraße 24 , P . 7478

Comptoir : Moritzstrasse 33 .

Telephon : ISO . ___

Beginn meines

II . Tanz - Knrsns
Dienstag , den 11 . Januar , Abends 9 ' / « Uhr , N

Strasse 24 . Tadellose Ausbildung ä Person 15 Mk . Extra -

Kursus 20 Mk .

< ir . HiehB , Hellmundstrasse 29 .

Special - Portieren
und

Gardinen - Handlung
von

fl
v

Ruhr - Coks
(für Centralheizungen ) ,

beste Anthracit ^
'
Würfel

(für Dauerbrandöfen ) ,

Eierkohlen (Zeche Alte Haase ) ,

sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester

Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Clouth ,
Bolilcnliandlung .

. 8

Prima Gänsefett
zu haben Jttstiz -Restanrant .

Blrger- Sclililzeii - Corps.

Unfern Mitgliedern , sowie Freunden

unv Gönnern des Corps zur Nachricht ,

daß unser diesjähriger

Schützen -

resp . Königs - Ball
am Sonntag , - en 16 . Januar er . , Abends

8 Uhr , im „ Römer - Saal " stattfindet .

Einladungen wollen die Mitglieder .
gesl . sofort

.
bei

unferm Vorsitzenden , Herrn Kaufmann Wilhelm Reitz ,

Marktstraße 22 , oder unferm 1 . Schntzenmeister , Herrn

Fritz May , Hermannstraße , anmelden . F 340

Der Vorstand .

£ 1 . & F . Suth , Wiesbaden , J
u Friedrichstrasse 8 u . IO . 14383 S
S Postieren per Shawl von 3 . — Mk . an . ■
® Gardinen „ Paar , , 41. 50 „ „ •

Wiesbadener Briefmarken - Sammler - Verein
und Section Wiesbaden .

MorgenMi ^ ssch Abend 8 ' /s Uhr :

Haupt «

Bersammlung
im Vereinslokale „ Hotel Nonncnhos "

.

Tagesordnung :
1 . Kassenbericht pro 1897 .

2 . Neuwahl des Vorstandes .
3 . Aufnahmen . F 410

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein

Der Vorstand .

GeSr . 1888 . ,

Wi " ’ “ ' 2 '

^ enbergsch
Conservatoritim

für Musik .

Wiederbeginn : Donnerstag , den 6 . Jan . Viiterricht an

Anfänger , Dilettanten und Fachschüler in Clavier , Gesang ,

Violine , Cello , Theorie etc . durch hervorragende Lehrkräfte .

Nur zwei Schüler in der Stunde . Honorar 17 - 80 Mk . dreijährlich .

Anmeldungen jederzeit durch den

Director H Spangenberg , Pianist .

Risttrnkarteu ,

Gratukatiouskarten ,

Giuladungslrarteu ,

Verlsbuusskavteu ,

überhaupt alle Drucksachen für den
~

Privat - und Geschäflsverkehr

werden rasch , gut und zu mäßigsten Preisen

angesertigt

in der Buchdrnckerei von

Carl Selmegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegclberger ) ,

26 . Marktstratze 26 .

Comhtoir im Hofe links , Part .

Die ordentliche General - Versammlung
findet Mittwoch , den 19 . Januar , Abends

präcis 9 Uhr , im Clublokal ( Hotel Nonnenhof )

statt und bittet um zahlreiches Erscheinen F 388

__________
Der Vorstand .

Masseur W . Wenger Wok ' " " " '

1211

(vollständig belesen und gereinigt ) .

In grossen Posten unter ganz besonderer Berücksichtigung der Qualität ,
diiect von Holland

bezogen , auf vielfach mit höchsten Auszeichnungen prämiirtem Patent - Röst -

Apparat mit elektrischem Betriebe stets frisch nach olll8 ! ® 1
-

das

Aroma erhaltender ,
das Wasser vollständig entziehender Methode

gebrannt , empfiehlt

Braun Preanger . . . . . Mk . 2 . 30

Preanger 11 . Ceylan „
2 .

—

Java gelb und blau . . . „
1 - 70

Guatemala und Bourbon - - „
1 - 50

Superior Campinas . . - „
1 - 20

Auf mein , grosses reichhaltiges Lager in

Arabisch . Mocca . . . . Mk . 2 .
—

Java und Ceylon . . „
1 . 80

Java und Guatemala . . > . „
160

Campinas und Java . . . . „
1 . 40

Santos fein , ,

Mohltaffee mache besonders aufmerksam .

C
.

Acker Nachf .
,

E . Hees jun . ,

Grosse Burgstrasse 16 .
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riesenhafter Träger , der an den Wagen Bertrams herantrat
und sich des Gepäcks bemächtigte .

Ungeheuer besetzt ! O du liebes Schicksal ! Just heute ,
an dem ersten Tag nach vier Jahren , an dem Bertram

reisen kann , müssen Hunderte von Leuten reisen , die ' s wahr¬

scheinlich ebenso gut früher hätten thun können . Er springt
aus dem Wagen und will dem Träger folgen , der die

Stufen zur Halle hinaufsteigt . Da wird her schläfrige
Kutscher plötzlich lebendig und schreit :

„ Erseht Hetzen ! und durchgeh
' » a no ? Halt ' s ' n auf !"

Bertram erschauderte bei dem Gebrüll . Der Vorwurf ,
den ihm der Grobian vom Bocke ^ zuschleuderte , traf ihn wie
der Blitz vom Himmel . Er hatte vergessen , seine Fahrt ,
wie es sich gehört , im Voraus zu bezahlen , stand als Be¬

trüger da , die Blicke der Menschen , die sich nach ihm Um¬

sätzen , sprachen es aus . Er bemerkte auch , daß ein Wach¬
mann ihn fixirte . In zitternder Eile , mit vor Kälte steifen

Fingern ( am 25 . Juli um die Mittagsstunde , bei 28 Grabest
über Null ) entnahm er seinem Portemonnaie eine Banknote
und reichte sie dem Grobian , der augenblicklich den Hut zog
und kriechend und dcmüthig bat : „ Schaffen Euer Gnaden
ein andres Mal wieder . "

Bertram eilte dem Träger nach , der schon auf ihn
wartete , kurzweg fragte : „ Wohin ? " und ebenso kurziveg

hinzufügte , nachdem er die Antwort : „ Hullein
"

erhalten

hatte : „ Nehmen
' s Ihr Billet .

"

Ja , nehmen ! Das ist leicht gesagt . Bei dem Fenster ,
durch das die Banknote » hinein - und die Fahrbillcte heraus -

geschoben werden , gab es ein Gedränge , als ob dort Brod

vertheilt würde unter Hungernde . Bertram stand als der

letzte zwischen den eisernen Schlangen , die zum Schalter
führen , und zappelte vor llngedulhund quälte sich mit gräß¬
lichen Zweifeln : „ Wohin ist der Kyklope gerannt , was hat
er mit meiner Bagage angefangen ? Was hat sein mysteriöses
Verschwinden zu bedeuten ? Der Kyklope ist am Ende gar
kein Träger , sondern ein als Träger verkleideter Strolch ,
der jetzt das Weite sucht mit meinem Hab und Gut .

"

Bertram späht ihm vergeblich mit verstörten Blicken nach ,
möchte nach Hülfe schreien und wagt es doch nicht recht ,
trotz der Ueberzeugnng , daß er bestohlen ist , beraubt ! O die

Menschen ! die Menschen ! Was für ein ausbündiges Ge¬

sindel ! Fluch über sie und ihre höllische Erfindung , die

Eisenbahn , die allen Lastern eine nie dagewesene Fülle vöst

Gelegenheiten bietet , sich auszubreiten , zu wuchern , herein¬

zustieben , triumphirend mit Dampf in die früher — Bet «

hältnißmäßig wenigstens — unschuldige Welt . Vertratst

seufzte , schnaubte , stampfte und hatte zur Verstärkung seiner

Pein ein dumpfes Gefühl , daß er lächerlich sei und sich so
ansnehme .

Unweit von ihm , neben einer Säule in der Halle , stand
eine junge , große , schlanke Frau in hellgrauem Reiseanzug ,
mit einem allerliebsten Mützchen ohne Schirm auf dem

Kopfe . Sie blieb ganz gelassen mitten in dem fürchterlicher »

Trubel , der sie umgab , hatte ihre Reisetasche (wo ist di «
meine , dachte Bertram schmerzlich ) auf den Boden gestellt
und schien in vollkommener Gemüthsruhe auf Jemanden zu
warten . Dabei beobachtete sie den armen , zwischen den

Eisenbarriören zuckenden Vogel diskret , mit größter Wohl¬

erzogenheit , aber offenbar belustigt . Ihre blauen , ehrlichen
und unbeschreiblich sympathischen Augen sprachen : Du machst
mir Spaß .

Inhaber Philippi ,

Spedition - Wiesbaden .

Rollfuhr - Geschäft
Telephon 315 . igtos

Bureau : Lager :

Markt , Ecke Burgstr . Rlieinsträsse 42 .

Bertram Dogelrueib .

Novelle von Marie von ßvner - Hschenöach .

Bertram stieß ein höhnisches Gelächter aus und preßte

btibe Hände konvulsivisch an den Kopf . ~
Eine alte Kuckucksuhr , die in der Nähe der Thür ihr

langes Pendel schwang , erhob jetzt ein lautes Geschnarre .

Sie hatte die Absicht , elf zu schlagen , konnte sie aber nicht

ausführen .
In einer Viertelstunde wird der Wagen da sein , der

den Reisenden nach dem Bahnhof bringen soll . Bertram

W. hat gestern einem Komfortablekutscher auf dem Stephansplo . tz
das Versprechen abgenommen , sich Punkt ein Viertel auf

Zwölf vor dem Hansthor einzufinden . Wenn er nur kommt ,
der Mensch . Im Moment , in dem Vogel ihm das Angeld

gegeben und cr ' s eingesteckt hat , sind dem Besteller die un -

verläßlichen Augen des Menschen aufgefallen . Wenn er

nur Wort hält . Wort halten ist eine große Tilgend , und

von einem Komfortablekutscher eine große Tugend verlangen
die pure Romantik , die teilte Thorheit . Aber man begeht

sie , man ist so dumm , man ist ein so vertrauensseliger Esel l

Bertram spürte einen gallbittern Geschmack im Mnnde

i .ub betrachtete mit Wehmuth das hübsche Köfferchen , das

er sich gestern angeschafft hatte . Es stand in der Ecke auf

zwei Sesseln sauber zusammengeschnallt . Die Schlösser

glänzten wie zwei Augen und schienen zu fragen : Nun —

wird ' s ? Wander » wir ? Die Handtasche ( auch neu und

fertig gepackt ) war auf dessen Rücken etablirt und noch

offen . Sie wartete auf den Schreibtischschlüssel , den sie

aufnehmen sollte . Aber der steckte , und die Lade gähnte
wie ein Haifisch . Bertram sprang auf und wollte sie mit

eincni gewaltigen Ruck zuschieben . Da entfaltete sie eine

teufliche Bosheit und spie ihm , soviel sie von ihrem Inhalt

ff nur herausbringen konnte , vor die Füße .

Sinnlose Wuth übermannte ihn , er fiel über die Tückische

her und rüttelte an ihr , daß sie stöhnte und in allen Fugen
bebte .

Jetzt wurde an die Thür geklopft und ohne weitere

Umstände eingetrelen . Frau Hundlgruber , die Hausmeisterin ,
ein Bild grandioser Gelassenheit , zwang sich zu einem kleinen

Schrei beim Anblick des Zimmerherrn , der seinen Schreibtisch
prügelte :

„ Jessas und Joseph , Herr von Vogel , was sein s denn

schon wieder nervios , was regen
' s Ihnen denn auf ?

U Kommen ' s , gehn
' s weg , lassen

' s mich her .
"

Sie schob ihn fort mit einer sanften Macht und Leichtig¬
keit , wie sie ein Feldsesselchen fortgeschoben hätte , sammelte
die auf dem Boden liegenden Schriften und legte sie mit

glättenden Händen in die Lade , die , empfänglich für an¬

ständige Behandlung , den ganzen Reichthum nun gutwillig
aufnahm und sich auch ohne Widerstand absperren ließ .

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Bestfundirte Sterbekasse am Platze . Zahlt
de » .Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
Anzeige des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werden männliche und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorsitzenden
Herr » C . Kötherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . § 398

Geschw . Broelsch
,

1 . Et . 8 . Friedrichstrasse S , 1 . Et . ,
nächst der Wilhelmstrasse ,

empfehlen die Anfertigung von Promenaden - und

Gesellschafts - Toiletten . 15186

n .

Eine peinliche Fahrt . Wohl zehnmal tippte Bertram

mit der Spitze seines Regenschirms dem Kutscher auf die

Schulter und flehte : „ Fahren Sie zu , vorwärts !" Er suchte

zu imponiren und befahl : „ Vorwärts . Fahren Sie zu ! "

Es machte keine » Eindruck . Er knirschte in Verzweiflung :

„ Wir kommen zu spät ! Kutscher ! Mensch ! Zu spät ! "

Half alles nichts . Der Kutscher , breit wie sein Bock , ant¬

wortete nur mit undefinirbaren Lauten , einer Art Gegrunze ,
und sein Fahrgast schalt ihn im Stillen eine Pappendeckel -

seele , ein stumpfsinniges Halbthier .

Wagen um Wagen , alle mit Koffern beladen , fnhren

ihnen vor , der Fliegenschimmel schüttelte dazu nicht einmal

de » Kopf . Sein Leuker war unzugänglich , und er war

ohne Ehrgeiz . Bertram rutschte immer weiter vor auf feinem

Sitze und saß zuletzt nur noch auf der Polstereinfassung .
Er meinte sich dadurch leichter zu machen ; er hätte um ' s

Leben gern mitgezogen und erreichte nichts Anderes , als daß

ihm zuletzt in seiner Aufregung Alles vor den Augen tanzte ,
und daß er statt des breiten Kntscherrückens ein abscheuliches
braunes Gesicht mit Hängebacken vor sich sah . Voll Ent¬

setzen wandte er den Blick ab , lehnte sich zurück im Wagen
und gab alle Hoffnung auf , noch zurecht zu kommen . Das

begab sich ganz in der Nähe seines Zieles , und ein Paar
-

Minuten später hatte er den Bahnhof erreicht .
Aber welch ein Gewirr nnd Getreide herrschte da !

„ Der Schnellzug is heut
'

ungeheuer besetzt,
"

sagte ein

Frau Hundlgruber warf den Schlüssel in die Reisetasche
und meldete auch , daß es Zeit , und daß der Einspänner

vorgefahren sei .
Wieder gerieth Bertram außer sich : „ Zeit ist

' s ; ich ver¬

säum
' den Zug ! ich versäum

' den Zug ! "
stieß er hervor ,

riß seinen Hut nnd Ueberzicher vom Kleiderstock und wollte

mit Hinterlassung aller seiner Reisceffekten davonlaufen .

Frau Hundlgruber ertheilte ihm eine neue Ermahnung ,
gab ihm seine Tasche und seinen Regenschirm in die Hand ,
nahm selbst das Köfferchen unter den kräftigen Arm und

fragte , was mit den Sachen auf dem Schreibtisch zu ge¬

schehen habe .
Bertram rief voll Hast : „ Alles Rekommandirte auf die

Post . . . Die Rezepisse verwahren Sie , die bind '
ich Ihnen

auf die Seele , mit Spagat , Frau Hundlgruber . Das große

Packet tragen Sie , bitte , auf die Redaktion .
"

„ Jessas und Joseph , das is g
'
wiß das End ' von Ihrer

schönen G '
schicht,

"
sprach Frau Hundlgruber und lächelte

seelenvergnügt : „ Sagen Sie mir nur noch g
'
schwind , ich

könnt '
ja heut

' nit schlafen vor Neugier : Wird der Baron

wirklich lebendig begraben ? Verdienen thät er ' s , der Schuft
der miserable . Is der Pülcher wirklich der Stistsdam

'
ihr

Sohn , und wird der brave Anarchist richtig noch Minister
bei der Polizei ? "

„ Das Alles soll die Zukunft Ihnen enthüllen , jetzt lassen
Sie uns scheiden . Leben Sie wohl , Meisterin dieses Hauses,

"

sprach Bertram pathetisch , „ nnd wenn hier Feuer ansbrechen

sollte , dann retten Sie Alles , nur den,
" er wies mit aus -

gestrecktem Finger nach dem Schreibtische , „ den lassen Sie

verbrennen , der ist assekurirt .
"

Damit rannte er die Treppe hinab , stieg in den vor

dem Hause wartenden offenen Wagen , das Gepäck wurde

untergebracht und fort ging
' s im Gezottel eines steifen

Fliegenschimmels dem Nordbahnhofe zu .

Hierdurch die ergebene Mittheilung , dass ich neben meinem IVcin - Bcstaui ’ant , Taunusstrasse 43 , ein

Speciab - ' Kochgeschäft ,

sowie Ausschnitt feiner Fleisch - und Wurstwaaren
errichtet habe .

Als langjähriger Küchen - Chef in nur ersten Häusern kann ich allen Anforderungen gerecht werden und halte mich den verehrten Herrschaftc .

bestens empfohlen . _ , ,
Hochachtungsvoll

Josef Braubach , Taunusstrasse 43 .

P . S . Ganz besonders empfehle mich Privatgesellschaften zur Lieferung ganzer Diners . Einzelne Platten , kalte und warme , liefere ich

in bester Ausführtifig .
D1 Oe

Es giebt überwältigende Nothwendigkeiten , die in
ihrem beschleunigten Lauf Alles darniederwerfen , die dem L
Verstand nicht Zeit lassen , sich zu festen Grundsätzen zu i
flüchten , die den Menschen zwingen , sich auf eine Weise

'**

zu entscheiden , die man bei ruhiger Ueberlegung gewiß £

ist das .-inertannt einzig bestwlrkeiide Mittel Ratten
und Mftuse schnell und sicher zu lödte », ohne für
Menschen, Hansthiere und Geflügel schädlich tu (ein,
Pallete i 60 Pfg . und 1 Mk .

Verkaufsstellen :
Heinr . Kneipp , Goldgasse 9 .
j» . Cratz , Drogerie , Lauggasse .
Drogerie „ Sanitas “ , Manritiusstr . 3 .

____________ Clir . Tauber , Drogerie , Kirchgasse 6 . 14096

WÄ . . . Urbeitsschnhe4 Mk .
empfiehlt P . Schneider , Ecke Michclsberg und Hochstätte .
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Holz - Bersteigerung .

Montag , den 19 . Januar d . I . , Vormittags
10 Uhr anfangend , kommt in hiesigem Gemeindewald ,
Distrikt No . 4 Oberholz , auf einer guten Abfahrt

uachftcheudes Holz zur Versteigerung :

W
W

WieSbabett , den 1 . Januar 1898 .
Stiidtischr Schlachthaus - Verwattuug .

Niehhof - Sericht
für die Woche vom 26 . Dezember 1897 bis 1 . Januar 1898 .

Pelz - und Schneestiefel
,

die ächten Petersburger , sowie auch

andere bessere Fabrikate in grösster
Auswahl zu niedersten Preisen empfiehlt

J . StOSS
,

Tammsstr . L

Gummiwaarenhaus .

505 . Als Antwort auf herzliche fteundliche Worte :

Kränkung und Beleidigung ! Zweifle nicht mehr — Sie wollen

oder m ..... mich meiden . Habe « Sie gefragt : Wo Brief ?

Kennen doch die Adresse , geschlossen . Brief .

Aeeiater

Sirocco

DliMN - CostiiM und Ballkleider
werden unter Garantie für guten Sitz und feinster Ausführung
nach neuester Mode zu den billigsten Preisen angefertigt
Emserstraste ß , Vorder !) . 3 St .

n » » »

Eine in selbst . Führ . d . fein bürgert . Haush . u . Erzieh ,
muttert . Kinder sehr ers . geb . Dame mihi . Alt ., evaugel ., mit vorz .
Zengn . , sucht St . Oss , unter 8 . H . » H an den Tagbl . - Ve >lag

In der Garderobe in der Turnhalle , Hcllmnudstraße , am
Sonntag

vertauscht
ein Stock mit Hirschyorugriff . Denselben beliebe man umzu -
tanschen beim Garderobier

W ' ilh . Hofmann , Schachtstiatze 11 , 2 .

Garke
’
s

Lockeu - Erzettgee
kräuselt da § Haar überraschend leicht und anhaltend zu den

schönsten Locken und erhält dieselben auch bei feuchtem

Wetter oder Transpiration . 14097

Zn Flaxon ä 60 Pf . nur bei

Heiiir . Kneipp , Drogerie ,

Goldgasse 0 .

0 » DD »

vorm . W . Lahineyer & Co, ,

Instailationsbiireau Wiesbaden ,

Friedrichstrasse 40 . 16428

jeder Art

fiir elektr . Licht

Grosses Lager.

bei folgenden Firmen stets frisch zu haben .

Ferd . Alexi , Michelsberg .
Franz Blank , Bahnhofstrasse

Ed . Boehm , Adolphstrasse .
Carl Brodt , Albrechtstrasse .
Peter Enders , Michelsberg .

Dan . Fuchs , Saalgasse .
Fr . Groll , Goetbestrasse .
F . Klitz , Rheinstrasse .

, dir . Keiper , Weborgasse .
J . C . Keiper , Kirchgasse .

L . Len d ie , Stiftstrasse .

Georg Hades , Moritzstrasse .

J . Minor , Schwalbacherstrasse .

A . Mosbach , Kaiser - Friedrich - Ring .

A . Nicolai , Adelheidstrasse .

Ohr . Ritzel Nacbfl . , Burgstrasse .

L . Schild , Langgasse .

Oscar Siebert , Taunusstrasse .

J . W . Weber , Moritzstrasse .

F . Wirth Nacbfl . , Rheinstrasse .

Wir bemerken noch , dass unser

» » » » «

achter Sirocco - .Kaffee
mit Original - Schutzmarke

aus dem Colonialwaarengeschäft

Awgust Engel , liier .

Er « Brillant - Brustkuöpfchen
am Sonntag Abend verloren . Gegen Belohnung abzugebcn bei
ML l . ieding Machfolger , Juwelier , Bärenstraste .______

Montag Nachmittag Kartstraste , Nbenistraße bis Kichgassc - Ecke
lange weiße Handschuhe verloren . Gegen Belohnung abzngeben
Adelbeidstraße 58 , 2 St .

am Mittwoch ciuefilberue Uhr . Gegen
W13 / i » 9 *

Belohnung abzngeben Lebcrberg 7 , 1 .

109
130
315

1287
2290

11360

6060 „ „ „ VI . „ « .
Holzhausen ii/A . , den 3 . Januar 1898 . F275

Der Bürgermeister .

W Amtliche Anzeigen W

. N

Königliche Lehranstalt für Odst - , Wein - und

Gartenbau in Geisenheim a . Rh .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Keuntniß , daß int nächsten

Frühjahr und Herbst folgende Kurse in unserer Anstalt abgehalteu
werden und zwar :

1 . Winterkursus vom 19 . Januar ( Vormittags 9 Uhr ) bis
9 . Februar . Lehrhonorar wird von preustifcheu Unterthanen
nicht erhoben , von Nichtprcußen dagegen ein solches von 10 Mk .

2 . Obstbaukursus für Geistliche , Lehrer , Gartenbesitzer und
Landwirthe vom 1. März ( Vormittags 9 Uhr ) bis 23 . März .

Rachkursus vom 18 . bis 24 . August . Das Honorar
für beide Kurse beträgt 20 Mk ., für Nichtprensten ( auch Lehrer )
30 Mk Lehrer ans Preußen nehmen unentgeltlich Theil .

3 . Baumwärterkursus vom 1 . März (Vormittags 1/a8 Uhr )
bis 23 . März .

Nachkursus vom 18 . bis 24 . August . Lehrhonorar
wird von preußischen Unterthanen nicht erhoben , von Nicht -

Preußen dagegen ein solches von 10 Mk . für beide Kurse .
Um einem vielfach hervorgetrctenen Bedürfnisse zu entsprechen

und jungen Leuten ohne gärtnerische Vorbildung den Besuch der
Anstalt zur gründlichen Erlernung des Obst - und Weinbaues im
Lause von einem Jahre zu ermöglichen , ist ein Kursus für Obst -
uud Wtiubauschüler " eingerichtet worden . Derselbe beginnt am
1 . März ; das Honorar beläuft sich auf 60 Mk . für das Jahr .

Anmeldungen zu den Kursen find bis spätestens 8 Tage vor
Beginn derselben an die Direttiou der Anstalt zu richten ; nach
diesem Termin cinlansende Meldungen köuuen nicht mehr berück¬
sichtigt werden . Wohnung besorgt auf Wunsch der Anstaltsdicner .

Geisenheim , den 2 Dezember 1897 . *

Der Director . Goethe , König ! . Oeconomierath .

JV Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Doves «
fällen wolle man dem „ Tagblatt

" sofort durch Postkartt
Anzeige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Koste » entstehen dadurch nicht .
Aus de « Wiesbadener Tloilstaudsregistern .

Geboren . 25 . Dez . : dem Monteur Emil Kremer e. T . , Emilie

Selene
. 28 . Dez . : dem HerrschastSdiener Georg Flach e. S . ,

einrich Leonhard ; dem Taglöhuer Eduard Christ e . S „ Peter
Alex Reinhard . 31 . Dez . : dein Oberamtsrichter a . D . vr . jur .
Adolph Johns e T . , Helene Mary Else .

Aufgeboten . Weinhändler Jakob Blättner hier mit Emma Kahn
zu Schierstein . Schuhmacher Karl August Ott hier mit Anim
Walter hier . Wagner und Landmann Georg Wchmeier zu
Rennerod mit Juliane Boller daselbst .

Verehelicht . König !. Secondelieutenant im 1. Garde -Regiment zu
Fuß Siegfried Hermann Carl Botho Graf zu Eulenburg zu
Berlin mit Frau Johanna Margaretha Eugelberta von Struim ,
geb . von der Burg , hier .

Gestorben . 31 . Dez . : Unverehelichte Elisabethe Krug , ohne Gewerbe ,
69 I . 9 M . 4T . 1 . Jan . : Margarethe , geb . Kaliwaffer , Ehefrau
des Fuhrmanns August Marti » Haibach , 40 I . 3 M . 10 T . ;
Thekla , geb . Zang , Ehefrau des Herrenschneiders und Tuch -

häiidlers Julius Bischof , 53 1 . 5 M . 23 T . ; Taglöhner Johanne »
Bauer , 49 I . 1 M . 18 T . ; Jacob , S . des Grundaräbers Angelo
Rerviani , 7 I . 11 M . 9 T . 2 . Jan . : der Pfründner de ,
VcrsorgungShauses für alte Leute Peter Müller , 72 I . 9 M .
18 T . 3 . Jan . : Elisabeth Catharine , T . des Schrcinergehülse »
Michael Fridolin Rcuß , 4 W . 18 T .

Berufung und Ermässigung ,

Praktischer Riitiigeber för Steuerpflichtige ,

mit ausführlicher Anleitung zur Berechnung des steuer¬

pflichtigen Einkommens und Vermögens , Benutzung

der Rechtsmittel etc ., Muster zu Declarationen und

Formularen für 5 Veranlagungsjahre . Zweite ver¬

besserte Auflage . 120

Folio , 82 Seiten , broschirt , Preis Mk . 2 . — .

Broun - , Klavier -, Theorie - Unterricht von den Anfangs -

aründen bi » zur höchsten Ausbild . erth . gewissenh . Marl Heuer ,
OranienKraße 8 . 2 . Svrechst . 3 —6 .

n ^ rwss ’

Bentz ,
Neugaase 2 , a . d . Friedrichstr .

(das ist mit heisser Luft gerösteter Kaffee )
mit Original - Schutzmarke ,

welcher bereits von anderer Seite mit pomphafter
Reclame empfohlen wurde , ist :

| Nichtamtliche Anzeigen I
■P — ' " 1 c ’

Horzverkaus
in der Dbersörsterei Wiesbaden .

Meitag , den 1 . Januar 1898 , von Vormittags
10 Uhr ab , sollen in der Gastwirthschast „ Zum Waldhorn "

zu
Clarenthal aus den Districien 36 Kegelbahn , 58 Dotzhcimerhang ,
Totalität , 32 Bleidenstadterkovs , 60 Altenstein und 34 Diausheck des
Schutzbezirks Alteusteiu ( Förster DaUcitvorn zu ForsthauS Alten -
stein bei Hahn ) folgende Hölzer öffentlid ) versteigert werden :

Gichenr 1 Stamm mit 1,00 Fmtr . ,
Buchen : 42 Stämme mit 39,37 Fmtr . ,

1382 Rmtr . Scheit u . Knüppel , 71,10 Hdt . Wellen .
Das Holz , welches vorzüglich zur Abfuhr fitzt ( in unmittelbarer

Nähe der Aarstraße ) , kann schon jetzt besichtigt werden , auch ertheilt
der bctr . Förster auf Verlangen Auskunft . Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gegeben . F43

Berpachtnug von Weinbergen .
Mittwoch , den 8 . Januar 1808 , Vormittags 11 Uhr ,

sotten im Rathhause hier , aus Zimmer 55 , drei von den
Erben des Jacob Rath augekaufle Weinberge , im District
„ Langelsweinbcrg

"
, Gemarkung Wiesbaden , von 48 a 66 qm ,

36 a 17,50 qm und 36 a 17,50 qm , aus die Dauer bou 12
bis 15 Jahre » öffentlich uieistbieteud verpachtet werden .

Die Bedingungen liegen in dem genannten Geschäftszimmer ,
Vormittags , zur Einsicht aus . *

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1897 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Am 10 . beginnt der für Januar uud Februar all °

jährig stattfindende

EM - Kuchs im Zilschiieiden
und Unfertigen sämmtl . Damen - und Kinder - Garderobe nach ein¬
fachstem System , nur neueste Schnitte , zu der .Hälfte des bis¬
herige « Preises . Erfolg garautirt . Beginn jeden Montag .
Anmeldungen können täglich gemacht tverden bei 109

Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adriau ' fdjeit Haufe ,

(Sing . d . Thor , im Hofe 2 St .
Um es dem entfernter wohnenden Publikum ebenfalls zu er¬

möglichen , habe ich noch eine Zweig - Schule eröffnet und können
Anmeldungen daselbst Walramstraße 31 , 2 l . , gemacht werden .

Auf gleich oder später an anständigen Herrn oder Dame ztvei
große schöne Zimmer möbl . zu vm Näh . Dotzbeimerstr . 25 . 7638

Pauline « stift «

Für Weihnachten wurden dem Diaconisscn - Mutterhaus

Paulinenstift noch weiter gütigst zugewandt : Durch Herrn

Pfr . Bickel : vou Herrn Gesfchen 5 Mk . , von Herrn
Böhmer , vor seinem Tode , 10 Mk . , von Herrn Martin

3 Mk . , von Herrn Baum 5 Mk . ; durch Herrn Pfr .

Friedrich : von N . N . für einen Krüppel 5 Mk ., von

Herrn Architekt Schellenberg 20 Mk ., von Herrn Retten »

mayer Transportkosten für Möbel 7 Mk . 50 Pf . erlassen ,
oon Herrn Tapezirer Löw 12 Nähsteine ; von der Kronen¬

brauerei 6 Herren - Taschenmesser , von Herrn Messerschmidt

Eberhardt 9 Taschenmesserchen , von Herrn Metzgermeister
Thrist 1 Lendenbraten und 1 Roßbraten , von Herrn Metzger
Cron Söhne 1 Schweinskenle , von Frl . Dietz mehrere

Bilderbücher und Spiele , von Herrn Milchhändler Lank

45 Ltr . Milch , von Herrn Miichhändler Fischer 100 Ltr .

Milch , Wiesbadener Milchkur Marienhof 30 Ltr . Milch .

Indem ich mit vielem Dank den Empfang obiger Gaben

bescheinige , dankt nochmals herzlichst allen genannten , sowie

ungenannten freundlichen Gebern F210

__________________________
Die Oberin .

Im Verlage von Brems & Pia um ( Inh .

P . Plaum ) in Wiesbaden ist erschienen und in

allen Buchhandlungen vorräthig :

Kirchhoff ■ Hloock ,

Es waren
Vieh -

gattung

auf -
getriebeu

Qual . Preise vou -- bis

Stück per M . Pf . M . Bf .

Ochsen . I . 50 kg 63 — 70 —-
« - II . Schlacht - 66 — 68 —

Kühe . . 97 I . gewicht 58 — 60 —
II . 54 — 56 —

SdNveine 473 1 kg 1 20 1 26
Kälber . 306 Schlacht - 1 20 1 40
Hammel . 83 gewicht 1 — 1 24
Ferkel . . — Stück — — — —
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